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Frankreich und die deutsche Regierungskrise .

Unerhörte Einmischungsversuche
der pariser presse .

Par ^s , 23. Jan .
Die Entwicklung , die die innerpolitische Krisis

in Teutschland nimmt , wird in der franzöuschen
Presse lebhaft erörtert . Das . Petit Jour -
n a l" spricht von der Möglichkeit emer Ruckkehr
Deutschlands zur Politik Luthers und bringt
weiter zum Ausdruck , daß es sich deu optlnmti -
schen Voraussagen Stresemauus hinsichtlich der
internationalen Perspektiven nicht anschließen
könne . Der „Matin "

, der sich insbesondere
mit der Frage beschäftigt , ob es gelingen werde ,
die Militärpolitik der Reichswehr der Autori -
tat der Zivilgewalt unterzuordnen . nennt es
angesichts der Lage nicht verwunderlich , daß in
Frankreich eine abwartende Haltung cingeuom -
wen wird .

Das „Oeuvre " schreibt : Das Zentrum hat
sich bereit erklärt , mit den Nationalisten zu ver -
handeln , indem es von ihnen Sicherheiten ver -
langt , daß die Politik von Loearno und * l)otri )
nicht in Gefahr gebracht wird , und die Natwna -
listen werden ohne Zweifel „ ja " fag ? " . « trete »
Mann wird uns dann erklären ' Ihr icht , das
aanze Deutschland will die Politik der deutsch -
französischen Annäherung . Ich habe sogar die
Nationalisten dazu gebracht . nnd er nnrd tm
Zusammenhang damit die Räumung des Rhem -
landes fordern . Dann werden wir ihn benach -
richtigen , daß wir Gegenleistungen haben
müssen . __

Die „E r e Nonvelle " schreibt : Wenn wir
Deutschland sagen : Unter denen , die Euch re -
gieren , sitzen Anhänger Westarps , wißt Ihr , daß
sie den Friedn nicht lieben ? So wird Deutsch -
land uns antworten können : Wißt Ihr , daß in
Eurem Ministerium ein gewisser Marin sitzt?
Wenn mir dann antworten : Das trifft zu , aber
Louis Marin hat das Werk von Loearno nnd
Gen ? nicht zerschlagen können , so wird Deutsch -
land uns erwidern : „Die Westarps und Wall -
rafs werden auch nicht mehr ausrichte « , als
^ ouis Marin ; die Freunde des Friedens werden
die Stärkeren sein .

"
Die neu erschienene sozialistische Abendzeitung

» v vpulaire " schreibt : Wenn in Deutschland
^ine Regierung aus Ruder kommt , die sich auf
die Monarchisten stützt , so ivird sich das zwei¬
fellos auf die augenblickliche Phase der Politik
der Annäherung auswirken , die sich nur in
einer Atmosphäre gegenseitigen Bertranens ent -
wickeln kann . Die Lösung des großen Problems
der Znsammenarbeit zwischen Deutschland und
Frankreich wird durch eine Rückkehr der Mo -
narchisten zur Regierungusgewalt nicht erleich -
' crt werden . Marx nnd Stresemann sollten das
nicht vergessen .

Der „Peuple " erklärt : Die Rechtskoalitiou
wird überall als eine Bedrohung der Annähe -
r « !igspolitik bezeichnet werben .

Ter „Gauloi s " schreibt : Man weiß nicht ,
welche Regierung des Reichs man im Interesse

Friedens wünsche » soll . Das Blatt erinnert
°^ ran , daß in die Zeit des Präsidenten Ebert die
Nichterfüllung der Reparationen " der passive
Widerstand an der Ruhr und die geheime Orga -
>usatlon militärischer Verbände siel , unter der
Präsidentschaft des Marschalls v . Hindenburg
aber der Dawesplan erfüllt wird , «das Abkom¬
men von Loearno geschlossen wurde , Deutschland

den Völkerbund eintrat nnd die .deutschesran -
i« fische Annäherung eingeleitet wurde . Das be-
weist , sagt das Blatt , daß Frankreich immer
wachsam bleiben und sentimentalen Anwandlun -
üen widerstehen muß .

Briands Gegner an der Arbeit.
Der ehemalige Krieqsmlnister Maainot gegen

jede vorzeitige Räumung .
Paris , 24. Jan .

Meinen Beweis dafür , wie die Feinde der
7" iand ' schen Entspannungspolitik arbeiten , lie -
>̂ rt heute der ehemalige Kriegsminister Ma -
S ' Not . der der intimste Freund Pornear ^s ge -
^ >en ist . Er äußert sich im Rahmen der vom
»Echo de Paris " angestellten Enquete über die
" ragx der vorzeitigen Rheinlaudsräumung und
erklärt u . a . :

Es gäbe überhaupt keine wirtschaftlichen nnd
^ nanziellen Vorteile , die eine Sicherheitsgaran -

eine Aussicht , den Krieg zu vermeiden , aus -
wiegen könnten . Keine Sicherherts -
Garantie sei soviel ivert wie die Bei -
^ Haltung der Besetzung des R h e i n -
' andes . Die Zurücknahme der französischen
< ruppx,l gesscn die Einrichtung einer iuteralli -
^rtc >, Spezial - Kontrollkommission im besetzten

Gebiet auszutauschen , iverde nur ein Geichaft
Än . bei dem die Franzosen aetäuscht wurden ,

wiirden eine tatsächliche Garantie gegen
Illusion austauschen . Maainot erklärt

>u>ließlich . augenscheinlich im Namen ieiuer po -

litischeu Freunde : Er sei nicht Geaner einer
dentsch - sranzösischen Aunäherunasvolitik . Man
sehe in ihr im Gegenteil die sickere und uner -
läßliche Grnudlage für den euroväischen Frie -
den . Wir wären aber leichtalänbiae Menschen
oder Feiglinge , wenn wir die Vergangenheit
vergessen wollten .

Ein Reichswehrinterv ew des
„Petit Iournai " .

Paris , 24. Jan .
„Petit Journal " verösseutlicht zurzeit eiue

Artikelserie seines Berliner Korrespondenten
Jacques M o r t a e , der heute eine Unterre -
düng mit dem Oberst v . O e r tz e n vom Reichs -
ivehrministerium wiedergibt , der den Korrespon -
deuten an Stelle deö verhinderten Reichswehr -
Ministers empfing . Auf feine Frage , ob es
zutresse , daß die Zahl der unter de» Jahnen
befindlichen Soldaten nicht die im Berfailler
Vertrag festgesetzte Grenze überschreite , habe
ihm Oberst v . Oertzen Einblick in die Akten
gegeben nnd ihm gezeigt , daß der Bestand der
Unteroffiziere nnd Mannschaften sich am 1 . De -
zember vergangenen Jahres auf » 4837
Mann belaufen habe , also noch erheb -
lich unterdeu fe st gelegten Grenzen
zurückbleibe . Auf den Einwand , daß man von
der Einstellung von Zeitfreiwilligen in
die Reichswehr spreche , habe Oberst v . Oertzen
erklärt , daß diese Nachrichten durchaus un -
richtig seien , nnd ihn gebeten , aiis die kate -
gorischste Weise dieses Gerücht zu dementieren .

Der Kronprinzensohn und die
Reichswehr.

Berlin . 22. Jan .
Die Liea zum Schutz der Deutschen Republik

hatte bei der Oberstaatsauwaltschaft in Pots -
dam Strafantrag gestellt wegen strafbarer
Handlungen , angeblich begangen durch den
K r o n p r i n z e n s o 6 n und die bei dem Manö -
ver in Münsingen zuständig gewesenen
Offiziere - Darauf ist ihr jetzt , wie der Ver -
liner Lokalanzeiger meldet , der nachstehende
Bescheid zugegangen :

Auf die hier am V. "November 1926 eingegan -
gene Anzeige gegen Wilhelm Prinz von Pren -
ßeu wegcu Vergehens gegen den Paragraphen
132 und Ucbertrctuug des Paragraphen 360 Zif -
fer 8 des Reichsstrasgesetzbuches teile ich mit : I ch
habe das Versah reu ei u gestellt , da
eine strafbare Handlung » icht festgestellt worden
ist . Denn nach der Anskunft des Reichswehr -
Ministers vom 22. Nopember 1S2L und dem Zeug -
uis des Obersten Hayn vom Reichswehrregiment
Nr . g hat der Beschuldigte iu der Zeit zwischen
dem 14 . August und 9 . September 1926 ledig -
lich als Zuschauer einzelner Uebun -
gen des R e i ch s we h r r e g i m e n t s 9 als
Gast de s Stabes beigewohnt . Eine Befehls -
gewalt war ihm weder übertragen , noch hat er
solche ausgeübt . Der Beschuldigte hat iv e d e r
die Uniform eines Leutnants der
Reichswehr , noch Reichswehrabzei -
chen getragen - Bei dieser Sachlage koinmt
eine strafbare Handlung anderer Personen nicht
in Frage , gez . Pfaffe .

Dieser Bescheid beweist aufs neue , daß die An -
gelegenheit seinerzeit von der Linken maßlos
a u f g e b a u f ch t und falsch dargestellt
worden ist . Und um einer solchen Lappalie wil -
len , wurde ein so verdienter Mann wie der
General v . Seeckt geopfert !

Heuts Verhandlungen
mit den Oeuischnationalen.

Berlin , 24. Jan .
Den Montagsblättern zufolge wird in politi¬

schen Kreisen angenommen , daß Dr . Marx
gestern mit mehreren Politikern , darunter den
für das ueue Kabinett in Betracht kommenden
Ministern die Grundzüge des Regierungspro -
gramms ausgearbeitet habe , über das er heute
mit deu deutsch nationalen Vertre -
tern verhandeln werde .- Die „Montags -
post " will wissen , daß Dr . Marx den dentschnatio -
nalen Unterhändlern ganz konkrete Fragen über
Republik , Verfassung , Reichswehr und Außen -
Politik vorlegen werde .

Wie der „Montag " mitteilt , sind von den
Deutschuationalcn die Abgeordneten Gras
Westarp , W a l l r a s , Nippel , v - Gold -
acker und der politische Beauftragte der Par -
tei , Triviranus , zu Unterhändlern bestimmt
worden . Das genannte Blatt yimmt an , daß bei
der Unterredung mit den Tentichnationaleu auch
^ r . B r a u u s und Dr . Stresemann zugegen
l c

.! n . werden . Auch mit den Sozialdemokraten
durtte nach dem gleichen Blatte Dr . Marx noch
einmal Rücksprache nehmen .

Die Liquidationen
vor dem Haager Schiedsgericht.

Der Standpunkt der Reparationskommission .
WTB . Haag , 22. Jan .

In der Vormitta gssitzung des Haager Aus -
legungsschiedsgerichtshöfes , der u . a . einige Ver¬
treter der in Frage kommenden deutschen In -
teressenverbände unter Führung von Dr .
B ä ck e r - Hamburg beiwohnten , legte der Ver -
treter der Reparationskommission Fisher -
Williams ausführlich den Standpunkt der
ReparationskomMission dar . Er bestritt die
gestrigen Ausführungen des deutschen Vertreters
Professor Kau ff mann in den meisten Punk¬
ten und betonte namentlich , daß der Sachverstän -
digenplan keine Bestimmungen bezüglich der in
Frage stehenden Schadenersatzleistungen des
Deutschen Reiches an geschädigte deutsche Unter -
tanen enthalte und daß darum angenommen
wer -den müsse , daß die Sachverständigen ^ diese
Beträge auch nicht unter die JahreszaHlungen
des Dawesplanes fallen lassen wollten .

Nach dem Plaidoyer des Vertreters der Re -
parationskommrssivn zog sich der Gerichtschof um
1 '2 'A Uhr zur schriftlichen Formulierung von
zwei Fragen zurück , die der Gerichtshof an den
deutschen Vertreter Kauf m a n n richten wollte .
Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen wur -
den diese Fragen verlesen und dem deutschen
Vertreter in Abschrift zugestellt , worauf das Ge -
richt die Litzung auf nachmittags 3 Uhr ver -
tagte .

*
Die beiden Fragen , die dem deutschen Ver -

treter Pros . Dr . Kansmauu voraeleat wurden ,
haben folgenden Inhalt : Zunächst wird ge-
fragt , warum und aus Grund welcher sachlichen
Unterlagen Prof . Kaufmann einen Unterschied
mache zwischen den Schadensveralltniiaen sür
ausgelieferte Handelsschiffe u . a . und den Scha -
densvergütungen sür solche Schäden , die
durch die Konfiszierung ehemals deutscher Gü -
ter iu den alliierten Ländern entstanden seien .
Die zweite Frage lautet : Wenn , was der
deutsche Vertreter , fordert , ans den Dawesein -
gängen ein bestimmter Betraa reserviert wird
sür die Liquidierung der nach deutscher Ansicht
auf Reparationskonto zu zahlenden Schadens -
fälle deutscher Staatsbürger . — wer bestimmt
bann die Höhe des zu reservierenden Betrages ,die Schiedskommission , die Revarationsk ^ mmis -
sion oder welche andere Instanz ?

Rußlands Protest gegen den
französisch rumänischen Vertrag .

Paris , 22. Jan .
Es wird nunmehr offiziell bestätigt , daß der

Sowjet -Botschafter Rakowski bei seinem
vorgestrigen Besuch bei Briand tm Verlause
der Verhaiiöluugcu au die Protestnote erinnert
hat , die seine Regierung gegen den französisch¬
rumänischen Vertrag hat ergcheu lassen . Nach
der Havasagentur , die de » vollkommenen Text
der Note veröffentlicht , lautet deren Schluß -
passus wie folgt :

Dadurch , daß die französische Regierung Rn -
mänieu die Hilfe Frankreichs im Kriegsfälle
verspricht und die Gemeinsamkeit der Interessen
Frankreichs und Rumäniens proklamiert , ohne
einen Vorbehalt betreffend B e f f a r a b t e n zu
machen , ermutigt sie die aggressiven und
eroberungssüchtigen Teudenzeu der leitenden
Männer Rumäniens . Gerade dadurch vermin -
dert sie die Aussichten für eine friedliche Rege -
luug der bessarabifchen Frage auf der Grund -
läge des Selbstbestimmungsrechts der Völker
und verschärft die gegen den Frieden im Osten
gerichteten Drohungen . Ich erkläre , daß meine
Regierung die Schlußfolgerung des rumänisch -
französischen Garantievertrages , die Frankreich
daraus zieht , als einen u n f r e u u d -
l i ch e u ?l k t betrachtet gegen die Interessen
der Sowjetunion nnd gegen die Interessen der
Bevölkerung von Bessarabiens .

Verhaftung eines italienischen Polizeiagenten
in Ni,^ a .

Paris , 23. Jan . Der Redakteur Sacci des
iu Paris erscheinenden antifaschistischen Blattes
„Eorriere delli Jtaliani " teilte der Polizei in
Nizza mit , daß ein gewisser Canovi ihn in
Paris habe überreden wollen , ein Attentat gegen
Mussolini zu verüben . Er sei zum Schein anf
den Vorschlag eingegangen . Eanovi hatte in
Nizza den Direktor einer anderen antifaschisti -
schen Zeitung aufgesucht und von ihm Geld -
Unterstützungen erhalten . Bald nachher gestand
Canovi , daß er im Solde der italieni -
schen Polizei steht und das Attentat vor ^
geschlagen habe , um die Verhaftung Saeeis her¬
beizuführen .

Arabien .

Die heutige Busgabe unseres Blattes umfaßt ^ 0 Seiten.

Die politische und militärische Mobilmachung
Von

Ibrahim I . Aousses .
Es gibt kein anderes Land , wo die religiöse

und politische Polemik im Volksleben so ein -
gefleischt , Jahrtausende eiugesleischt ist, als in
Arabien . So war es und so ist es hente noch.

Religiös hat die wahabitische Lehre zuletzt
nach schwerem Kampf mit den verschiedenen
anderen Sekten des Islams in Hedjas sozusagen
triumphiert , denn das össentliche Leben im
Reiche Jbn Sands , des jetzigen Herrschers Ära -
biens , ist von seinen religiösen Prinzipien be-
einflußt .

Politisch konnte das Land nach dem Kamps
ilin die Bewahrung seiner „rcligösen Ehre "
wieder gewissermaßen srei aufatmen , nachdem
der Schleppenträger und frühere Freund Eng -
lands , Exkönig - Hufain , und fein Nachfolger und
Sohu Ali , die mit ihre » Taten diese Ehre schän -
deten , aus dem Laude flohen .

Tatsache ist , daß sich seit etwa dreißig Jahren
das Interesse Englands nicht nur aus die Küste
Arabiens , sondern auch auf das Innere des
Landes erstreckt . Es ist nicht zu verleugnen ,
daß es das Streben Großbritanniens ist , der
eigentliche Herrscher Arabiens zu sein . Der Be -
griss Arabien war für Großbritannien „ein
Reich , daö im Osten den Persischen Golf , im
Westen die Westgrenze Aegyptens und des
Sndans , im Norden die Nordgrenze des Vila -
jets von Aleppo und Mosnl biö zum Enphrat
nnd des Tigris bis zu feiner Einmündung in
das Persische Meer , als Grenze hatte " . Groß -
britannien wollte sich „znr Ansrechterhaltung
und zum Schutze dieses Reiches gegen jedwede
in irgend einer Form erfolgende Einmischnng
in seinem Inneren und zur Unversehrtheit
seiner Land - und Seegrenzen gegen jeglichen
Angriff , von welcher Art er immer sein könnte " ,
verpflichten . Zum nominellen Herrscher wurde
der Exkhedive Abbas Hilmy II . von Aegypten
und dann später der Scheris von Mekka , Husain ,
auserwählt . Der erste Schritt zur Verwirk -
lichung dieses Plaues war die Pilgerfahrt des
Khediveu nach Mekka 1911 , wo er eine Verstän -
diguug mit den einflußreichen arabischen Per -
sönlichkeiten erzielen wollte . Von dieser Zeit
an sließt ans Downing Street das englische
Geld regelmäßig in die Taschen der dortigen
Führer . England hat nicht gespart , selbst
Kriegsmaterial und andere Geschenke nach dort
zn bringen , was während des Weltkrieges mehr -
fach geschehen war .

Die Märtyrer Arabiens hatten , um ihre Ehre
rein zn halten und ihre Heimat zu befreien , un -
zählige Opfer an Menschenleben während des
Krieges gebracht , aber es blieb ihnen bei der
Verteiluug der Erute nur die Spreu übrig .
Statt zu völliger Freiheit , nach Abschütteluug
des türkischen Jochs , kamen sie unter englische
und französische Zwangsherrschaft . Die eng -
lischeu Staatsmänner haben sich nicht lediglich
aus die Gewaltpolitk gestützt , sondern mehr auf
die Verträge , die zwischen Husain einerseits nnd
den Vertretern Englands andererseits getätigt
wurden . Einer dieser Verträge ist der von 191S,
der das englische Protektorat iiber das gedachte
arabische Zteich bestimmte . Und so ging die an -
gebliche Unabhängigkeit deS arabischen Reiches ,
die Großbritannien zugesichert und bei jeder
Gelegenheit wieder gekündigt hat , zum Pro -
tektorat iiber Arabien und Mandaten über
Syrien , Palästina und Irak über , was ganz
der Methode in Aegyptens Okknpationsgeschichte
entspricht . Die Ursache dieser Aeuderung liegt
darin , daß schon im November 1915 von Eng¬
land uud Frankreich ein Geheimvertrag geschlos -
seu wurde , „der als Ziel die Verletzung der
Unabhängigkeit dieser arabischen Länder barg " .
Und so kann man verstehen , warum Englands
Tätigkeit in Arabien darin bestand , die arabi -
schen Fürsten sowohl gegenseitig , als auch gegen
ihreu eigenen Bundesgenossen Frankreich aus -
zuHetzen .

Als mau den Betrug Englands bemerkte , kam
dann letzte » Endes die große Reaktion unter
den Arabern : und seit Italien neuerdings
einen sog . Handelsvertrag mit Jmam Aehia von
Aeman geschlossen hat , steht es im Auge der
Araber auf der gleiche » Stufe wie England ,denn sie glauben , daß dieser Vertrag die Son -
veränität Nemans gefährdet . Wenn man in
dem juugeii imperialistischen Rom von einem
» eilen Kolonialgebiet Aeman spricht und große
Pläne schmiedet , so wird der Konflikt wohl be -
fchlennigt werden , bei dem die italienischen Sol -
daten dasselbe erleben ' dürsten , wie seinerzeit
in Abcssinien . Es wäre ratsam , daß sich Italien
aus rein wirtschaftliche Beziehungen beschränkt ,
um sich den Haß der islamischen Welt zu er -
spare » . Im Rom darf man nicht vergessen , daß
der große Senonssi , ein religiöser nnd politischer
Führer in Tripolis , ein Todfeind Italiens ist
nnd sein Quartier immer noch in Arabien hat .
Seine dortige Aufgabe ist , alte zankenden Für -
stcn zur Verständigung zu bringen , damit , sie
eine Einheitsfront gegen jeden Imperialisten
bilden , der daS Land in irgendeiner Weife , poli »
tisch oder wirtschaftlich , auszubeuten veriucht . ^

Jmam Aehia , der alte gerissene Politiker , h 'at
den Yemen -Jtalien -Vertrag nur deshalb so
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schnell geschlossen , nachdem er die Bedingungen
eines englischen Handelsvertrags abgelehnt
hatte , um den arabischen Fürsten ein Beispiel
zu geben , daß man nicht an England gebunden
zu sein braucht . Vielleicht wird er , wie in ge -
wissen englischen politischen Kreisen angenom -
men wird , das erste Kriegsmaterial , das ihm
von Italien zugesichert wurde , dazu benutzen ,
um seine Machtstellung in seinem Lande , wie
auch in Aden , das ihm durch die Engländer ge -
nommen wurde , wiederherzustellen . Englands
militärische Vorbereitungen gegen Neman
machen sich, trotz des chinesischen Kampfes , der
englische Kräfte im Osten beansprucht , besonders
in Britisch -Somaliland und im Sudan bemerk -
bar . Die britischen Sachverständigen sind sich
darüber einig , daß allein die Marine und Luft -
flotte an dieser Front nicht genügen werden .
Zudem hat der kleine Staat Neman außer seinen
geübten , tapferen Soldaten , kürzlich noch sechs
Flugzeuge modernster Ausrüstung bekommen .

In einem Artikel heißt es : „Jbn Saud hat
das Recht , seinen Nachfolger zu wählen , der
aber aus keinen Fall in irgendwelcher Weise ein
Feind Großbritanniens sein darf ."

Tann heißt es weiter in dem Vertrag : „Die
britische Regierung ist Jbn Saud gegenüber
verpflichtet , ihn gegen jede Angriffe eines frem -
den Staates , der gegen sein Land , sowie die
Länder seines Nachfolgers unternommen wer -
den , zu unterstützen , soweit das möglich ist ."

Dritter Punkt : „Jbn Sand ist dagegen ver -
pflichtet , keinen Bertrag oder Abkommen mit
irgendeiner anderen fremden Macht zu fchlie -
Ken. Zugleich darf er keine Verhandlungen mit
denselben anfangen . Im Falle , daß irgendein
Staat den Versuch macht , sein Land anzugreifen ,
ist er verpflichtet , Großbritannien umgehende
Mitteilung zu machen .

"
Viertens : „Jbn Saud bestätigt , baß er an

niemand einen oder den anderen Teil seines
Landes abtritt , verkauft , verpfändet oder ver -
pachtet . Desgleichen keine Privilegien an irgend -
einen fremden Staat oder einen Ausländer ge -
währt , ehe die Genehmigung der britischen Re -
gierung erfolgt ist

Fünftens : „Er ist verpflichtet , den Rat Groß -
britanniens ohne Bedenken anzunehmen , soweit
dieses seinen persönlichen Interessen nicht
schadet .

"
Das ist der erbarmungslose Vertrag , der ein

nnverfchleiertes Protektorat über Jbn Sauds
Reich erkennen läßt . England hofft , daß es die
nenen Gebiete , die Jbn Saud seinem Reiche an -
geschlossen hat , in denselben Bertrag einschließen
kann , oder wenn das nicht geht , daraufhin ein
neuer Vertrag unterzeichnet wird .

Die Macht Jbn Sands ist heute eine andere
als 1916 ; umsomehr als er heute von den welt -
politischen Vorgängen besser unterrichtet ist , als
vorher , zudem neben ihm Syrier und Aegypter
als Berater stehe » , die durch eigene Ersahrun -
gen die Gier A l b i o u s und Galliens
sehr gut kennen . England vergißt , daß die
islamische Welt nach dem vorjährigen islamischen
Kongreß in Mekka , die Zukunft ihres heiligen
Landes mit größter Sorgfalt verfolgt . Wenn
England aus diesen Verhandlungen siegreich
hervorgeht , dann steht das Pulverfaß Arabien
kurz vor der Explosion , deren Feuer die Brand -
fackel in die übrige islamische Welt werfen wird .

Die Lohnbewegung in der chemischen Industrie .

Mannheim , 22. Jan . Wie wir von zustän »
diger Stelle erfahren , haben heute die Gewerk¬
schaften der chemischen Industrie ihre Forderun -
gen eingereicht . Diese lauten auf Erhöhung
der Tarifspitzenlöhne um 15 Proz .
ab 1 . Febr . 1927. Der Termin für die VerZand -
Inngen ist bis jetzt noch nicht bestimmt . — In
Frankfurt a . M . haben für den dortigen Bezirk
gestern die ersten Verhandlungen stattgefunden ,
die nach eu -gehenden Ausführungen zur An -
rufung des im Tarifvertrag vorgesehenen Be -
zirkstarifamtes führten . Nach mehrstündiger
Beratung hat dieses Bezirkstarifamt sich zur
Fortsetzung der Beratungen auf Freitag , den
28. Januar , vertagt .

Japan lehnt ein britisches Gesuch
um Waffenhilfe ab.

London , 23 . Jan .
Einer Agenturmeldung aus Tokio zufolge

erklären die dortigen Blätter , daß Groß -
britannien die Unterstützung Japans in
seinen Bemühuugen , die verlorene Stellung
am Jangtse -Fluß wieder zu gewinnen , erbeten
habe . Die Japaner hätten jedoch höflich ab -
gelehnt , indem sie darauf hinwiesen , daß bei
der heutigen Lage Japan den Gebrauch von
Flotten - und militärischen Demonstrationen zu
vermeiden wünsche .

Britische Truppenverschiebungen
im fernen Osten .

WTB . Malta . 23. Jan .
Zwei hier stehende britische Regimenter haben

Befehl erhalten , sich zur B e r s ch i f s u n g n a ch
China bereit zn halten .

*
WTB . Hongkong . 23. Jan .

Das indische P n n d s ch a b r e g i in e n t
erhielt den Befehl , sich einzuschiffen . Der Be -
stimmungsort ist bisher nicht bekannt gegeben
worden .

*
Bombay , 23 . Jan . „Eveuing News " verzcich -

net die in Delhi umlaufenden Gerüchte über
eine nahe bevorstehende Mobilmachung einer
indischen Brigade für den Dienst in China .

Eine amtliche englische Erklärung zur Lage
in China .

London , 22. Jan . Das Kabinett hielt gestern
nachmittag eine Sondersitzung ab . in der die
Minister über die letzte Entwicklung in China
unterrichtet wurden . Das Foreign Offiee hat
eine Erklärung über die Haltung der Regie¬
rung gegenüber der Lage in China verösf >:nt -
licht , in der es heißt : Die Flotten - und mili -
tärischen Borkehrungen sind Vorsichtsmaß -
nahmen . Es ist nicht die geringste Aenderung
in der versöhnlichen Haltung gegenüber den Be -
strebungen der chinesischen Nationalisten ein -
getreten . Cs ist die Hoffnung der englischen
Regierung , daß die Besprechunaen in Hankau
und Peking zu einer freundschaftlichen Regelung
aller strittigen Fragen führen werden .

Die Auflösung des memelländischen Landtags .
Memet , 24 . Jan . Wie zur Auflösung des

memelländischen Landtages noch berichtet wird ,
werden Gründe für diese Maßnahme nicht
angegeben . Die Auflösung ist erfolgt , obwohl
die Mehrheitsparteien des Landtaaes in der
letzten Zeit alles versucht haben , um zn einer
Berständignng zu gelangen . Ihr Entgegenkam -
men ging soweit , daß sie bereit gewesen wären ,
für ein zu wählendes Direktorium wiederum
Simonaitis als Präsidenten vorzuschlagen ,
wenn dieser ein Direktorium aus Mitgliedern
der Einheitsfront bilden würde . Man würde
schließlich sogar von den vier Direktoren einen
Sitz den Litauen zugebilligt haben . Nach dem
Memelstatut müssen Neuwahlen innerhalb
sechs Wochen vorgenommen werden , nnd der
Landtag muß IS Tage nach der Wahl zufam -
mentreten .
Erklärung Coolidges über den mexikanischen

Streit .
Washington , 22 . Jan . Im Weißen Hause

wurde heute eine Mahnung des Präsidenten an
das amerikanische Volk gerichtet , sich in der
Streitsrage in Mexiko hinter die Regie -
r iln g zu stellen . Es schwebe nur eine
Streitfrage zwischen den beiden Regierungen ,
nämlich die Frage , ob amerikanisches Eigentum
den Eigentümern ohne Entschädigung fort -
genommen werden dürfe . Wenn dies geregelt
sei , so werde cs keine weiteren Verwickelungen
mehr geben .

Mittelstandskundgebung
der Wirtschaftspartei .

TU . Berlin . 23 . Jan .
Der Landesverband Berlin der Reichspartei

des deutschen Mittelstandes (Wirtschafispartei )
veranstaltete heute im Herrenhaus « eine große
Mittelstandskuudgebung . Reichstagsabgeordneter
Mollath sprach über „Die Grundrechte des
deutschen Mittelstandes " . Ein Staatsgebilde , so
führte er aus , könne auf die Dauer nur bestehen ,
wenn es einen auf die Einzelperfönlichkeit
fußenden lebenskräftigen Mittelstand habe .
Deutschlands Mittelstand habe die gewaltige
Ausgabe , den Ausgleich der Versöhnung zu ge-
stalten zwischen den großen Flügeln rechts und
links . Die Wirtschaftspartei stehe auf dem
Bodeu der Verfassung . Wenn die Freude
am neuen Staat noch nicht groß sei , so liege das
nicht am Mittelstand . Der Staat habe es eben
nicht verstanden , diese freudige Mitarbeit zu
wecken . Niemals habe die Ausbeutung
desMittel st an desderartige Formen
angenommen , wie unter den henti -
gen Verhältnissen . Die Wirtschaftspartei
sei stärkster Gegner jedes Staatssozialismus . Sie
wendet sich auch gegen jede Betätigung der öfscnt -
lichen Hand in der Wirtschaft . Nicht der Mittel -
stand trage die Schuld an der Nichterfüllung der
Wünsche des Mittelstandes , sondern die Parteien ,
die ihre Wünsche ablehnten .

Der Parteivorsitzende Drewitz , M . d . R . ,
ging in einer kurzen Ansprache auf die Frage
der Regierungsbildung im Reiche ein ,
Wenn die Wirtfchaftspartei heute eine bürger -
ließe Regierung fordere , dann fei dafür maß -
gebend , daß mit der Linken die schwebenden gro -
ßen Fragen nicht gelöst werden könnten - Der
Redner ivarnte vor großen Hoffnungen auf die
bürgerliche Regierung . Wenn auch die Sozial -
demokraten diesmal nicht beteiligt seien , so wür -
den doch die anderen um so mehr Sozialpolitik
machen wollen , um den Sozialdemokraten das
Wasser abzugraben . Wenn es sich ergeben sollte ,
daß auch die bürgerliche Regierung den Forde -
rnngen der Wirtfchaftspartei nicht genügend
Gehör schenke, dann werde eben die Freundschaft
wieder aufhören . Und wenn der Reichstag nicht
den Mnt habe , dem Volke die Wahrheit zu sagen ,
daß wir uns nach einem verlorenen Kriege nicht
5 Milliarden soziale Lasten leisten können , dann
müsse an das Volk appelliert werden . Das Volk
werde entscheiden , ob diese wahnsinnige Finanz -
Wirtschaft fortgesetzt werden solle oder nicht .

Der sächsische Finanzminister Weber wies
darauf hin , daß die Mittelstandsbewegung jetzt
eingetreten sei in die Reih « der verantwortlichen
Regiernngsparteien . Nach Sachsen würden
andere Länder folgen .

Der Vorsitzende des Bayerischen Bauernbun -
dte , Eisenbergcr , M . d . R . , überbrachte dar¬
auf Grüße seiner Partei - Zum Schluß sprach der
Vorsitzende der preußischen Lalldtaassraktion ,
Abgeordneter Müller , über den Erlaß des
Wohlsahrtsministers , betressend die Freigabe der
gewerblichen Räume . Die Wirtschaftspartei habe
sich immer gegen deu stückweise « Abbau der
Wohnungszlvaiigwirtschaft ausgesprochen . Auch
das Herauslassen jeglicher Schutzbestimmungen
und die allzu engen Uebergangsfriften seien be-
denklich .

Wegen des großen Andranges waren Parallel -
Versammlungen notwendig , in denen die Reichs -
tagsabgeordneten Borrmann und Holz -
a m e r sprachen .

Zusammenstöße in Breslau .
Breslau , 24. Jan . Trotz starken polizeilichen

Schutzes wurde gestern in der Friedrich -Wil -
helm -Straße und am Köuigplatz ein Zug
von Stahlhelmleuten von Roten
Frontkämpfern angegriffen . Zahl -
reiche Stahlhelmleute wurden beschimpft und
geschlagen . 19 Personen , darunter zwei Frauen ,
wurden von der Polizei festgenommen . Irgend -
welche schwere Verletzungen sind , soweit bisher
festgestellt werden konnte , nicht vorgekommen .

Englands Lage in China .
Die letzten Nachrichten aus China und die

englischen Gegenmaßnahmen , wie die Ausam »
menziehung starker Seestreitkräfte vor Shang -
Hai. lassen deutlich erkennen , daß der Ernst der
Lage in Hankau nicht die Hauptsorge Englands
bildet , sondern daß die ganze Stellung Groß --
britanniens im fernen Osten durch die Ent -
Wicklung der Dinge in China ernstlich gefähr -
det ist . England befindet sich in China iu einer
besonderen Lage . Unter den ausländischen
Mächten , die mit China Handel treiben , nimmt
England die erste Stelle ein . Daher kommt eS
auch , daß Engländer in der chinesischen Zoll -
Verwaltung und in der Verwaltung der Ver »
tragshäfen überwiegen . Eine weitere Folge ist
die , daß sich die chinesische Unabh Äugigkeit s °
bewegung am ersten und am heftigsten gegen
die Engländer richtet , die von allen Auslän¬
dern dem ausstrebenden China am sick ' barsten
im Wege stehen . Der Haß hat sich in Boykott -
bewegung umgesetzt und der sechsjährige Bür -
gerkrieg hat an sich den englischen Handel in
China stark herabgebrückt . Die englischen Ber -
luste sind außerordentlich groß , und deshalb
sieht man sich in London vor die Notwendigkeit
gestellt , alles möglichst zu vermeiden , was die
Lage noch schwieriger gestalten könnte . Eng -
land weicht zurück , aber mit jedem Schritt , den
cs rückwärts tut , gibt es der chinesischen Frei -
heitsbewegung neuen Raum .

In den letzten Tagen ist auch Shanghai
in die Gefahrenzone eingerückt . Die Unabhän -
gigkcitsbewcguug macht sich auch dort bemerk -
bar und hat bereits zu Angriffen geführt . Der
Haupthafen Chinas , einer der acht größten
Welthäfen und der Mittelpunkt des englischen
Handelsverkehrs im Osten , steht in Gefahr , von
der Kantonrcgierung erobert zu werden . Schon
der Schatten dieser Gefahr ist geeignet , Eng -
land aufs größte zu beunruhigen . In Shang -
Hai, wie in anderen Konzessionshäfen , bilden
die ausländischen Niederlassungsgebiete einen
Bezirk , der der chinesischen Staatshoheit yjfl -
kommen entzogen ist . Nach den Verträgen , die
bis in das Jahr 1869 zurückreichen , besteht dort
ein Gemeinderat , der von den Ausländern ge-
wählt wird . Tie dem Gemeinderat vorgesetzte
Behörde sind die Konsuln der Vertragsmächte ,
die an dem Siedlungsgebiet beteiligt sind .
Selbstverständlich haben die Vertragsmächte
auch ihre eigene Rechtsprechung , der sogar die
auf dem Siedlungsgebiet wohnenden und be¬
schäftigten Chinesen unterworfen sind . In dem
Fremidengebiet von Shanghai überwiegen bei
weitem die englischen Interessen . In dem bor -
tigen Grund und Boden , in den Gebäuden wie
in den kaufmännischen Unternehmungen sind
Beträge im Werte von mehr als einer Mil -
liarde Mark investiert . Es wohnen dort an --
nähernd 7000 Engländer , das Personal der
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Ernst Zahn .
Zur Erinnerung an meinen Besuch in Gösche -

uen vor zweiundzwanzia Jahren .

Am 60. Geburtstag des Dichters .
14. Januar 1927.

Schwer lag der graue Mittag , matt erhellt ,
Aus Deiner Urner Alpen Gipielwelt . ^
Doch in mir glänzte rein und strahlend , r » ch
Der Freude Licht vor Deinem Arbe >tst « ch .
Gern kam ans Deine Ladung ich zu Gast .
Botst Du mir doch die schönste Reiserait .
Längst warst Du mir durch Deine Kunst ver -

traut .
In der ich Dich vorahnend schon geickaut .
Klar in mir trug ich all die Helden mit ,
Die Du gemeißelt wie von Uraranit .
Nun saß ich. Deiner wartend , und den Raum
Durchlief mein Blick , halb wach und halb im

Tra -um .
Sinnvoll bezeugte mir der Wände Zier
Des nimmermüden Dichters Werkrevier ,
«yanghofers Schriften fand ich aufaestellt .
Dem Steiermärker Meister zugesellt .
Und drüber schaute nieder , ernst und mild .
Aus breitem Rahmen Goethes Altersbild .
Bestätigt auch durch solchen Bund erfuhr
fiier Deines Wesens Art ick und Natur :
Erdfeste Volkskraft , echt im Geist und Blut ,
Vereint der höchste » Bildung Edelaut .
Dein Gruß und Wort , da Du nun eintratst , war
Rechtsspruch und Siegel diesem Kommentar .
Tu gabst Dich zwanglos frei : doch um Dich auch
Von Deinem innern Adel lag ein Hauch .
Mit warmgestimlnter Rede , fchliclit und treu ,
Verscheuchtest Du des Fremdlinas stille Scheu .
Sein gütevolles Herz schloß beim Verlauf
Des Mahls Dein trefflich W - ib auch vor mir

ank .
Gesprächig plauderte der heitre Kreis .
Und jeder gab zum losen Strauß sein Reis .
Draus würztest Du , gewählt und mit Geschick,
Der Stunde Rest mit biedrer Hausmusik .
Ins rauhe Felsland ward uns inseraleich
Gezaubert so des Frohsinns Wnnderreich .
Doch alles Beste , das geschenkt uns ist .

Entschwindet , rasch , entrückt , nach kurzer Frist .
Tie Zeit verrann . Vom Gotthard ging zu Tal
Ein Regen , löschend auch den letzten Strahl .
Laut schnob der Zug . Ich schied mit tiefem

Dank .
Den Schatz bewahrend , der mir nicht versank .

Karlsruhe i . B . Christian Schmitt .

Oreiklang .
Zum 60 . Geburtstag von Ernst Zahn .

Entnommen der Biographie von Hein -
rich Spiero „Das Werk und der Dichter " ,
erschienen bei der Deutschen Verlags -
anstalt Stuttgart 1927.

Die zwanzig Bände gesammelter Werke von
Ernst Zahn , dem Autor des gegenwärtig im
/Karlsruher Tagblatt " laufenden Romans ( die
erste Reihe erschien 1910. die zweite 1926) , nm -
schließen noch nicht den ganzen Reichtum seiner
Dichtnng . Manches steht vereinzelt daneben ,
und die Erzählungen der letzten Jahre sind der
Sammlung nicht eingegliedert . Neuere No -
vellenkreise , wie „Uraltes Lied " (19141 , „Der
sinkende Tag " >1920) , „Licht " ( 1922) bezeugen in
engerer Spiegelung die Mehrsältiakeit dieser
Kunst . Wenn ihr der Humor versaat ist . ge-
winnt Zahn doch mit zunehmenden Jahren die
liebenswerte Fähigkeit eines hnmornahen , wei -
sen Lächelns , wie in der reizenden Erzählung
vom „Förderkorb "

, die den zuletzt genannten
Novellenband einleitet und ihm sogleich die
Tonart verleiht .

In seinen Romanen verengt er allgemach
Schauplatz und Personeukreis . Es ist dieselbe
Flur , die gleiche Stadt , darin die Begebnisse sich
abspielen , aber die znständliche . Breite der
„Clari -Marie " , des „Lukas Hochstraßer "

, gar
des „Albin Jndergand "

, wird uiclU mehr aus -
schraffiert , sondern mit wenigen Strichen und
Farbentupsen hiueinkomponicrt . Insbesondere
die Erzählung „Nacht " <1917) ist wie in einer
Kamera geschaffen und umschlossen , in die das
Licht durch eiue einzige Oesfnnna fällt , um so
seine ganze Leucht - und Wärmekraft im klein -

sten Räume fruchtbar zu entfalten . Hier find
drei alte Geschlechter mit dem Blutserbe langer
Vergangenheit unter sich, und opne besondere
Unterstreichung empfinden wir die verstärkte
Reaktion dieser Menschen auf jeden Eindruck
und jede Leidenschaft zugleich als ein Stück über -
kommener Gnade und Last . Diese Feinfühlig -
keit steigert sich in der Erblindenden und Er¬
blindeten des Kreises zum Höchsten . Sic weiß

den Gatten an die gesunde , jüngere Schwester
hingleiten , und gegenseitiger Verzicht löst das
Uuheilgewirr von dem überschatteten Hause .
„Eine aber war blind und wußte mehr als an -
dere " , heißt es von Spes Tschurner . nnd weiter ,
mit einem überzeugenden Bilde : „Sie kämpfte
mit aller Macht gegen das Körper gewordene
Lausche » , das in ihr war ." In derselben , vom
Ausmaß der Erzählung niemals überschritte -
uen Umgebung erleben wir dieser wenigen
Menschen Anstieg , Höhepunkt und Bollendnng .
Die Versetzung der blinden Träaerin des Na -
mens „Hoffnung " in den Mittelpunkt gemahnt
uns an die durch Dorn und Rosen verschränkte

abseitige Zauberwelt einer mittelalterliche »
Sage voll süßer Schwere und still getragener
Tränenlast .

Das Motiv der Lösung des Dreiklangs zwi -
fchen einem Mann und zwei Frauen oder zivei
Männern und einer Frau hatte schon in der
„Gerechtigkeit der Marianne Denier " stimm -
führend mitgewirkt , in der „Nacht " war es nun
zur alleinigen Leitmelodie geworden , und zwar
in doppelter Fugieruug : wie um den Garte »
von Spes Tschurner zwei Frauen , standen nm
die jüngere Schwester zwei Männer . I »
„Lotte Eßlingers Wille und Weg " ( 1919) , einem
Werk der Zuflucht zu ewigem Menschenschicksal
aus dem Ekel au der durch Krieg , „Frieden "
und die Revolution zertrümmerten Welt , steht
noch einmal eine Frau zwischen zwei Männern .
Spes war zart , überempfindlich , ein in vorneh -
mer Abgeschlossenheit behutsam zu wahrendes
Instrument : Lotte Eßlinger , auch aus altem
Geschlecht erwachsen , ist stark , lebensvoll , welt -
offen , durch die Heirat mit einem unaeliebten
Kaufherrn in das flutende Leben einer großen
Stadt gestellt . Aber symbolhaft steht eine halb -
verratene Jugendliebe gerade dann in ihr auf -
als sie mit ihren Kindern in der Abaelegenheit
eines hoch über einem Städtchen gebauten Hau -
fes weilt . Sie will hinaus . Die Leidenschaft
drückt sie aus den bisher eingehaltenen Gren -
zen , aber sie findet den Rückweg , nickt um des
Mannes , sondern um der Kinder willen , von
denen ihr das eine unter der jähen Erscküttc -
rnng seines bisherigen Lebensbildes verbricht -
Ueber allem steht bis zuletzt die Gestalt der Ilr -
großmutter , wieder einer Verwandten der
Säckelmeisterin aus „Keine Brücke ".

Die leidenschastliche Aufbäumuna der Kinder
gegen das Neue im Leben der Mutter , gege »
deren jäh betontes Eigenrecht erinnert ebenso
an das Thema von Jens Peter Jacobsens
„Frau Föns " wie die Novelle „Im Hauie des
Witwers " im „Sinkenden Tag " Nur geht hier
alles gedämpft zn Ende , es spricht nicht wieder -
aufbrechende heiße Leidenschaft , sondern hoffende
Herbstwärme , die unter der zu spät schuldhaft
empfundenen Ichsucht ber Kinder verlösche »
muß . Auch in „Jonas Truttmann " ( 1921) \r \ ?ß
die Verkettung der Frau zwischen zwei Mäu -
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ftäfiiisdjen Verwaltung ist in Sem Niederlas -
sungsgebiet in der Hauptsache englisch . Der
Zahl nach überwiegen nur noch die Japaner ,
®« mit rund 13 000 Köpfen vertreten sind , wäh¬
rend die Amerikaner 2000. Sie Franzosen 300
und die Angehörigen der übrigen Nationen
rund 5000 Köpfe zählen . Tie chinesische Bevöl -
« rung zählt über «00 000 Köpfe . Fast die Hälfte
?es auswärtigen chinesischen Handels geht heut «
Uber Shanghai , und fast die Hälfte der chinesi -
Ichen Zolleinnahmen wird in Shanghai er -
«oben . Mit Shanghai steht und fällt also die
Stellung Englands im fernen Osten , und es tst
oeäfialb kein Wunder , daß man in London den
dortigen Vorgängen die allergrößte Bedeutung
beimißt .

Man kann sich wohl vorstellen , daß England den
Wunsch hat und entschlossen ist . seine Position
ln Shanghai zu verteidigen . Aber niemand
Abt sich einem Zweifel darüber hin , daß die
strenge und rücksichtslose Hand , mit der man
& B . Bei dem Erwerb von Hon ^ kon^ und der
« eisten chinesischen Bertragshäfen durchgriff , in
oem heutigen China kaum noch angebracht ist .
Es kommt hinzu , Haß eine gemeinsame inter -
nationale Aktion , wie sie gegen den Hoxer -
Ausstand zustande kam , unt " r den gegenwärtigen
Umständen eine Unmöglichkeit ist . England
bat den Versuch gemacht , die Mächte , die das
Washingtoner Abkommen unterzeichnet haben ,
*u einer gemeinsamen Annäherung an die Kan -
tonregierung zu bewegen . Aber auch diese
Aktion hat eine sehr geteilte Ausnahme gefun -
den . Belgien ist im Begriff , mit dem Schein -
bild einer chinesischen Regierung in Peking
Conderverträge abzuschließen und alle icne
Konzessionen zurückzugeben . Japans Inter -
essensphäre liegt fast vollständig außerhalb der
englischen Konzessionsgebiete und deshalb wird
man sich in Tokio wohl hüten , für London die
Kastanien aus dem Feuer zu holen . Frank -
reich macht nicht »die geringsten Anstalten , (? ng --
land Gefolgschaft zu leisten und die Vereinig -
ten Staaten beschränken sich vorläufig darauf ,
abzuwarten , wie die Dinge sich weiter ent -
wickeln .

. England sieht sich deshalb im fernen Osten
fast völlig isoliert . Es folgte deshalb einem
Zwang der Notwendigkeit , als es den Versuch
machte , sich mit der Kantonregierung zu ver -
ständigen , die ganz Südchina sowie den mittle -
ren und den oberen Yangtse beherrscht . Die
Notwendigkeit einer Verständigung zwang Eng -
land zu einer Zurückhaltung , die man bisher
kür unmöglich gehalten hätte . Die in Hankau
gelandeten englischen Matrosen wichen der
chinesischen Menge , ohne auch nur einen Schuß
abzugeben . Aber dadurch ist Sie Lage Englands
keineswegs besser geworden . Man sieht in sei-
nen Zugeständnissen ein Zeichen von Schwäche
und die letzten Ereignisse beweisen , daß die
chinesische Freiheitsbeivegung sich auch in
Shanghai bereits einen Brandherd geschasfen
bat . England wird bald an einem Punkte an -
gelangt sein , wo es freiwillig nicht mehr nach -
geben kann , und dann wird in der Geschichte
des fernen Ostens wohl eine neue Episode be-
« innen , deren Auswirkungen man heute noch
Vicht übersehen kann .

Raffinierter Geldschrankknacker .
Berlin , 22. Jan . Geldschrankeiubrecher er «

brachen in der vergangenen Nacht in der Droy -
le». ^Straße einen der allerneuesteu Panzer -
Ichränke , die vor einem balben Jahr noch f ü r
absolut sicher galteu , da sie hinter den
« tahlplatten noch eine schmelzsichere Betonschicht
haben . Die Einbrecher , die sich durch ein
Keller fen st er Eingang verschafft
hatten , blendeten im ersten Stock die Fenster
?b , nahmen Strom von der Lichtleitung ,
schweißten die Stahlplatte durch und zerstörten
^ ie Betonschicht mit einem elektrischen Stahl -
bohrer . Sie erbeuteten 13 000 .U.

Oer Etat des Statistischen
Retchsamis

VDZ . B - rliu . 22. Jan .
Der Haushaltsausschuß des Reichstages setzte

heute die Beratung des Etats 1927 fort , uud
zwar beim Haushalt des Reichswirt -
s ch a f t s m i u i st e r i u m s .

Berichterstatter Dr . v . R a u m e r (D . Bv -1
beantragte , den Titel „ zur Förderung des deut -
scheu Außenhandels , insbesondere zur Zinsver -
billigung für Darlehen an deutsche Exporteure
730 000 Mark " einem Unterausschuß zur Bor -
Prüfung zu überweisen .

Abg . Dietrich lDem ) fragt , wann der Koh -
lenkommissar aus diesem Etat verschwinden
werde .

Man erfuhr ferner aus dem Munde des
Reichswirtschastsministers Dr . C u r t i u s , daß
Verhandlungen mit dem Reichsverbande des
Handwerks schweben , in den Beirat für das
Handwerk auch Arbeitervertreter zu entsenden .

Beim Titel „zur Förderung wirtschaftlicher
Forschung , Ausbildung und Studienreisen Mk .
500 000" wird von Geheimrat Frhrn . v . Mas -
senbach erklärt , der Fonds habe den Zweck ,
Ingenieure zu Studienzwecken ins Ausland zu
senden und dann um in Berlin den Werkstatt -
bau zu unterstützen .

Staatssekretär v. Trendelen bürg erklärt
sich bereit , dem Haushaltsausschuß in den von
ihm gewünschten Zeiträumen mitzuteilen , welche
Verwendung der Fonds gefunden habe .

Beim Titel „S t a t i st i s ch e s Reichsamt "
liegen Anträge von Dr . C r e m e r und Dr -
v . Ii a u m e r lD . Bv .) vor , die den Beamten
ein besseres Aufrücken ermöglichen sollen . Abg .
Sch m i d t - Stettin lDntl .) fordert umgekehrt
einen Abbau .

Angenommen wurde eine Entschließung
Schmidt - Stettin , sämtliche Reichsstatistiken
durch das Reichsamt bearbeiten zu lassen uud
das preirßische Statistische Amt mit dem Statist --
schen Reichsamt zu vereinigen .

Außerdem wurde eine Entschließung Dr .
E r e m e r sD . Vp ) angenommen , die bei dem
Statistischen Reichsamt kommisarisch beschäftigten
Warteftandsbeamten der ehemaligen Staats -
schuldenverwaltuug bei Freiwerden von Plan -
stellen in diese einrücken * u lassen .

Hierauf wurde der Etat des Statistischen
Reichsk ' mtes verabschiedet .

VDZ . Berlin , 22 . Jan .
Ter Haushaltsausschuß des Reichstages setzte

am Freitag in einer Abendsitzung die
Besprechung des Landwirtfchaftshanshaltes

fort . Angenommen wurden : eine Entschließung
Hepp lD . Bp ) , die deutsche Bienenzucht zu
fördern , eine Entschließung des Zentrums , die
deutsche Pflanzenzucht zu vereinheitlichen , eine
kommunistische Entschließung , die eine Denk -
schrift über den Stand der bäuerlichen Wirt -
schaftsberatung fordert , eine deutschnationale
Entschließung , wonach die im vorliegenden .Haus -
Haltsentwurs beschlossene Verbesserung der 'öer -
sonalverhältnisse im nächsten Jahre fortgesetzt
werden soll , eine Entschließung der Deutschen
Bolkspartei . den Winzern zu helfen , und
eiue Entschließung der Kommunistischen Partei ,
die Notstandskredite an bäuerliche Klein - und
Mittelbetriebe bis anf weiteres nicht zurückzu -
fordern , wenn dies die ordnungsmäßige Weiter -
sührnng der Betriebe hemmen würde .

Eisenbahnunglück in Frankreich.
Berlin , 22. Jan . Infolge Bersagens der

Bremsvorrichtung fuhr heute , wie die Morgen -
blätter aus Paris melden , auf dem Bahnhof von
Auxerre ein Personenzug mit 60 Km . Ge¬
schwindigkeit i n die Bahnhofshalle
ein . Die Lokomotive entgleiste , Zwr Personen¬
wagen wurden aus den Bahnsteig geworfen und
vollständig zertrümmert . Ein Reisender
wurde getötet und sieben schwer verletzt .

Raubmord in Frankfurt
Ein Frankfurter Juwelier ermordet und

beraubt.
WTB . Frankfurt a . M .. 23. Jan .

Der Inhaber des Gold - und Juwelengeschäf -
tes Karl Grebenau , Kaiserstraße 1 , Josef
Grebenau , ist heute vormittag 10 Uhr in
seinem Laden ermordet aufgesuudeu
worden . Die polizeilichen Feststellungen haben
ergeben , daß Grebenau fünf schwere Hiebver -
letzungen auf dem Kopfe beiaebracht worden
sind , die einen Schädelbruch herbeigeführt ha¬
ben : außerdem wies der Tote eine Schußwunde
hinter dem linken Ohr aus . Geraubt ist
offenbar das Bargeld des Ermordeten , das
dieser bei sich führte : ebenso sind Schmuck -
s a ch e n , besonders Ringe uud Broschen im
Werte von ungefähr 50000 Mark ge-
raubt worden . Ein Bekannter des Grebenau , der
ihn heute vormittag in seinem Laden aufsuchen
wollte , fand die Hintere Türe offen und ent -
deckte Blutspuren , worauf er sofort die Polizei
beuachrichtigte .

Eine spätere Meldung sagt über die Polizei -
lichen Ermittelungen folgendes :

Der Juwelier Grebenau hatte sich Sonntag
früh in seinen Laden begeben , um dort die Post
nachzusehen . Gegen 10 Uhr wollte ihn ein Be -
kannter besuchen und fand ihn in seinem Blute
liegen mit dem Gesicht zur Erde gekehrt tot vor .
Der Täter , den mau sich nicht als G e w o h n -
heitsverbrecher vorstellt , da er am Tat -
ort zahlreiche blutige F i u g e r -
abdrücke hinterließ , wird wahrscheinlich , als
der Ermordete zwischen 9 und 10 Uhr vormit -
tags das Geschäftslokal durch einen Seiten -
eingang betrat , hinter der Tür aestanden
und ihm von dort in den Hinterkopf ge -
schössen haben . Es hat nach den Vorhände -
nen Spuren zwischen dem Ueberkalleueu und
dem Täter ein heftiger Kampf st a t t -
gefunden , in dem der Mörder seinem Opfer
mit einem stumpfen Instrument fünf klaffende
Wunden beibrachte und ihm die Schädeldecke
zertrümmerte .

Zwei Reger als Banknotenfälfcher verurteilt .
Berlin , 22 . Jan . Zwei aus Kamerun gebür -

tige Neger , die als junge Leute nach Deutsch -
land eingewandert sind und hier ein Wein -
gefchäft tätigten , standen wegen geschickter Bank -
notenfälschung vor dem Gericht . Sie hatten als
angebliche Beauftragte eines afrikanischen
Negerstaates bei verschiedenen Firmen angeblich
Reklamedrucksachen in Austrag gegeben , auf
denen eine naturgetreue Nachahmung der eng -
tischen Fünfpfundnote angebracht war und diese
Imitationen , die auch mit Wasserzeichen ver -
sehen waren , nach Wegschneiden deS Reklame -
texteö als echte Banknoten in Verkehr gesetzt .
Die beiden Neger MunumS und Macembe , die
hartnäckig leugneten , wurden zu 3 Jahren
1 Monat Gefängnis bezw . 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis und zu 2 Jahren Ehrverlust verur -
teilt . Auf Antrag des Anklagevertreters war
wegen Gefährdung der Sicherheit während der
ganzen Verhandlung die Oeffentlichkeit ausge -
schlössen.

Verhaftung eines jugendlichen Bahnfrevlers .
Berlin , 23 , Jan . Die Wesermünder Krimi -

nalpolizei verhaftete einen neunjährigen
Jungen , der geständig ist , auf einem Fern -
bahngleis Feldsteine aufgeschüttet zu haben , um
die Entgleisung eines Zuges mit -
ansehen zu können .

Schweres Autounglück an der Rioiera .
Paris , 21 . Jan . Auf der Straße zwischen St .

Carsier und Maudelieu an der französischen
Riviera fuhr gestern ein Kraftwagen gegen einen
Baum und überschlug sich. Bon den Insassen
wurden zwei getötet nnd drei verletzt .

Lew MbMnachrWen
Rheinschiffahrt.

Während der letzten acht Tage ging der Wasserstand
tm ganzen oberen Lanf de« Rheins erheblich zurück .
Die dadurch wieder notwendig gewordenen Leichter »

arbeiten haben größere Nachfrage nach Leerraum ver -

anlaßt : mengenmäßig sind aber die Verladungen
eher schwacher geworden wie in der Borwoche . Das

dürfte wohl damit znsammenhüngen , daß die Abfer -

tigung von Kohlenkähnen von der Ruhr nach dem

Obcrrhetn abnahm . Man riskierte es in Mannheim

nicht , die Bergschifse auf weniger als 170—180 Zenit »

meter Einsenktiefe abzuladen , weil sonst ein Fest »

fahren an den schlechten UebcrgangSstellcn im Ober »

rhein zu befürchten war . Die Kohlenfrachten
stellten sich von den Häfen d- S Rhein -Herne -KanalS

nach Mannheim auf 1 Mk . , nach Karlsruhe aus 1.2V

Mark , nach Lauterburg aus 1.30 Mk . je 1000 Kg . bei

ganzer Lade - und Löschfrist . In den Häsen von

Mannheim -Rheinau waren nur sehr wenig - in der

Ausladung begriffene Kohlenschisse wahrzunehmen .
Die Ankünfte von Getreide und Stückgütern in den

Mannheimer Häfen waren etwas stärker . Die Ge -

treidesrachten von Rotterdam nach Mannheim für

Ankünfte im Januar aus etwa 2 hfl . , für Februar -

Ankünftc auf etwa 1.85—1 .00 hsl . , von Antwerpen

nach Mannheim für Jauuar -Ankünfte aus etwa
2.80 hsl . , für Fcbruar - Ankünfte auf etwa 2.15 hsl . je
1000 Kg . Schwersrucht . Von Hamburg über Rotier -
dam nach Koblenz , Mainz , Mannheim , Ludwigshasen
und Frankfurt a . M . wurden für Getreidesracht etwa
6.90 hfl . je 1000 Kg . verlangt .

Am T a l f r a ch t e n >» a r k t war große Stille
vorherrschend : einem sehr mäßigen Bedarf an Leer -
räum stand starkes Angebot gegenüber , wodurch der
Talfrachtenmarkt empfindlich unter Druck gehalten
wurde . Bei der Beförderung von Massengütern mit
Kähnen , die auf den Gebirgswasserftand abgeladen
waren , stellten sich die Frachtsätze von Mannheim nach
Antwerpen aus etwa 1.20 hfl ., nach Gent auf etwa
1.43 hfl . Partikulierraum für die Beförderung von
Gütern vom Ober - nach dem Mittclrhcin wurde über »
Haupt nicht gefragt , weil die Güter nur mit Reederei -
räum befördert . wurden . Bergschleppkraft war in
Mannheim ausreichend verfügbar und es konnten
deshalb auch die Schleppbesitzer mit höheren Sätzen
(als 45—50 Psg . nach Karlsruhe nnd 100 Pfg . nach
Kehl und Straßburgj nicht durchdringen . An man -
chen Tagen war für die Abbeförderung der leeren
und beladenen Talkähnen nicht genügende Schlepp -
kraft greifbar .

Maulo Kakao - uud Schokoladenfabrik A .-G . i» 38 « -
uiaerodc a . H . Die Gesellschaft , deren Abschluß für
das am 30. Juni 192« abgelaufene Geschäftsjahr noch
nicht vorliegt , beantragt bei der »um 17 . Februar ein -
berufenen ordentlichen Generalversammlung die Herab -
sebun « des GrunÄkavitalS von 2 500 000 .M auf 350 000
Mark «durch Zusammenlegung » er Stammaktien im
Verhältnis von 10 :1. Gleichzeitig soll über die Wieder -
erhöhun « des herabgesetzten Grundkapitals um einen
noch zu bestimmenden Betrag Beschluß gefaßt werden .
Bereits das Geschäftsjahr 1924/25 hatte mit einem
Z êrlustlaldo von 484 122 Jt abgeschlossen, der auf neue
Rechnuna vorgetragen wurde .

kvrozentige Pfandbriefe . Nunmehr beabsichtigt auch
die Norddeutsche G r u n d k r e d i t b a n k in W °i -
mar demnächst Koro ». Emissionen herauszubringen : die
Mecklenburgische Hypotheken » und Wech -
s e l b a n k will zunächst nur 6 pro«. Kvnrunalobli «« -
tionen ausgeben .

Preisermäßigung für Nähgarn . Die VertriebS -Gesell -
fchaft deutscher Baumwoll -Nähfadenfabriken (Nähgarn -
Vertrieb » G . m . b . H . München , nimmt mit Wirkuwa
ab 24 . Januar eine Preisermäfzisung vor uud »war die
Standardmarke für 4sach Obergarn Nr . 3000 von bis¬
her 79 M auf 75 J , für 100 Rollen im Preise herab -
gelebt .

Ferkclmarkt in Freiburg am 22. Jan . Der Auf -
trieb betrug 353 Ferkel uud SO Läuser . Es wurden
bezahlt : für Ferkel 15- 25 M pro Stück , für Läufer
30—40 JL pro Stück . Verkehr lebhaft . Geringe lieber «
stünde » .

Schweinemarkt in Qssenburg am 22. Jan . Auf -
gefahren wurden 01 Stück . Geschäftsgang gut . Preise
für das Paar Ferkel 40- 00 Ji .

" erheizen mit , doch liegt der Nachdruck diesmal
M der schlnßgerechten , naturalistisch getreuen
Herausmeißelung eines verkrüppelten Charak¬
ters : körperliche Verunstaltung , durch Lässig -
kcit der nächsten Verwandten hervorgerufen ,
"rückt aus die Seele : sie wird vom Licht ab -
gelenkt , in die gleißende Gier der Herrschsucht
und des Geldhungers verzogen und für den
Men Laut der Liebe taub . Dennoch wird
Jonas Truttmann kein einfeitiaeS Tckreckbild ,
sondern der Faden , womit auch er an das Gött¬
liche gebunden ist , bleibt uns in dem Gespinst' eines armen Schicksals irgendwie bewußt .

. Die volle Tragik des so oft erfaßten Drei .
Angs offenbart Zahn in der . Frau sixta "
US25) . Die Witwe , die hier , von spater Liebe
erfaßt , den viel jüngeren Mann geheiratet hat .
erfährt AehnlicheS wie die Frau des Liberi in
° em Znstina Rodenberg gewidmeten . Uralten
K >ed " : nur daß Liberi fein Herz gegenüber der
Nichte fest in Klammern legt , während Dixtas
-v- ann sich der jungen Stieftochter zu eiaen gibt .
Und nun jeigt wieder ein Vergleich Zahns ver¬
gliche und volkhafte Souderart . Ernst Wichert
L?t in seiner litauischen Geschichte . Mutter uud
Tochter " denselben Gegenstand behandelt ? aber
«etreu dem Gesetz einer allen Urinstinkten
Naheren . im Dumpfen wohnenden Menschenart ,
vergiftet die Frau das Mädchen und ineint so
° °n Mann für sich behalten zu können . Frau
« lrtas aus dem hellen , in der reinen Höhe des
Passes unter den Firnen liegenden Vergland
uberwindet sich und führt selbst die beiden Inn -
»e» zusammen , daß sie sich jenseits des Meeres

gemeinsames Dasein zimmern . Auch von
$ r geht eine Linie zu Lukas Hochitraßer hin -
Uber . —

Leben ist reicher .
Tief und beiß
Uud märchengleicher .
Als man es weiß .

lautet das Motto aus Ernst Zahns 1923 erschie .
pener „Blancheslur "

. vielleicht dem erstaunlich -
Keit seiner Bücher . Mau durste meinen , er habe
en ganzen Umkreis seiner Kunst ausaeschr ' ' '' n

77 letzt eroberte er noch einmal Neuland : d ' nu
« '■efe wiederum ganz in sich bezogene Liebes -

und Lebensgeschichte des alternden Frauen -
freundes und Frauenverfuhrers und der ihm
zuletzt begegnenden reinen , hingegebenen Mäd¬
chennatur ist mit einer lyrischen Verzauberung
erzählt wie ein Troubadonrmärcheu längst ver -
gangener Zeiten . Die den großen Schweizern
sonst so leicht ablesbare Nähe romantischen Le-
bens tritt bei Zahn erst mit der „Blancheslur "
ins Bild und wird allfogleich als etwas Eigenes
in den wundervollen Gang dieser Geschichte
verschmolzen . Glühendes Begehren stillt und
sättigt sich zu einem Leben und Tod über -
dauernden Einklang , späte Erkenntnis reinigt
— nicht zu spät — schwelende Flamme , und mit
allen Instrumenten gibt die Natur von Ge -
birg und Tal den sinnerhöhenden Begleit¬
akkord .

Ernst Zahn hat von den ersten Beranovellen ,
von dem Roman jugendlicher Schreiblust über
die großen Schweizerromane bis zur . Nacht " ,
zur „Frau Sixta " , zur . Blancheflnr " einen un -
wahrscheinlich weiten Weg durchmessen . Wan -
dert man zu Fuß oder hinter dem Schellen -
gelänt der Postpferde über eine der Hochstraßen
seiner Heimat , so reiht sich ein gewohntes Bild
an das andere : dann aber eröffnen sich Blicke in
ungeahnte Taltiefen , zu überraschend aufsteigen -
den Berggipfel , anf stille Seesläcken . Solche
Straße ist ein Gleichnis seiner Kunst .

Ein zweites aber und in manchem Betracht
nicht minderes ist der große Schweizer Gasthof
an solchem Wege , nicht die Luxuskarawanserei ,
die den Fremden als ein Stück gewinnbringen -
der Ware ansieht , sondern der wie mit bereiten
Armen einladende Hof . dem der Kämmling ein
Gast , der Fremde ein von Bürgersinn emp¬
fangener Mitbürger ist . Sie alle , „die da kom -
mei ^ und gehen "

, sind dem Wirte , dem Bürger
Ernst Zahn ein Stück liebenswerten Menfchen »
tums . Kaltes Absprechen , » ernüchternde Sa¬
tire sind ihm im tiefsten Wesen fremd . Men -
fchenliebe , bei offenbarem Unglück sieghaft zu -
packend , bei verschwiegenem Leid mit scheuer
-vand und zartem Wort stützend , zeichnet das
Bild des Mannes , des Dichters . Nicht zn ^ällig
spricht hier im Gewand ganz anderen Stils
ans dem Gastwirt dieselbe Herzensoffenheit für
menschliches Geschick, wie ans den Gastwirts -

söhnen Carl und Gerhart Hauptmann . Die
Brüderlichkeit , das leuchtende Zeichen der drei -
sprachigen Eidgenossenschaft , adelt die Dichtung
des Mannes , der einst nahe dem Rütli dem
Landrat des Kantons Uri vorsaß . Wir haben
heute k« inen zweiten Erzähler , in dessen Werk
uns so warm und wohl wird , dessen sicherer
Führung wir so vertraut folgen , wie Ernst
Zahn . Von seinem religiösen Glauben ersah ,
reu wir , trotz den vielen Pfarrergestalten seiner
Werke , nichts — dennoch haben wir das sichere
Bewnßtsein , er berge wie Musik so Religion
„ in ihm selbst " . Die männlich freie Erscheinung ,
die bürgerlich gehaltene Menschenwürde , die
nichts überstürzende , alles mit weiser Sand ins
Rechte stellende Liebessähigkeit und Erlebnis¬
freudigkeit einer unpathetisch deutschen Natur
binden Neigung , Zutrauen . Frenudschiift seiner
Leser , seiner Volksgenossen im deutschen Sprach -
gebiet an den Dichter aus der Schweizer Mark .
Der volle Nachdruck unserer erwartenden Dank -
barkeit prägt unseren Glückwunsch zum sechzig-
sten Geburtstage . Die Liebe , die Zahn uns ab -
gewann , beschwingt unsere gewisse Hoffnung
auf das Werk feiner künftigen Jahrzehnte ^

Kleines Keuilleion .
Schließung aller öffentlichen Tanzsäle in

Rom Mussolini Hat in seiner Eigenschaft als
Minister des Innern die italienische Ovsfentlich -
keit mit einer Verfügung überrascht , die alle
öffentlichen Tanzsäle in Rom schließt . Zu glei -
cher Zeit haben die Präfeklen als Spitzen der
Provinzial '>' rivaltung die Anweisung erhalten ,
mit aller Strenge die Verhältnisse nachznprü -
sen , die in den öffentlichen Vergnügungsstätten ,
insbesondere in den Tänzsälen , herrschen, . und
zu verhüten , daß Veranstaltungen dieser

*
Art

die körperliche und moralische Zukunft der Be -
völkerung schädigen . Man nimmt an , daß diese
Verfügung auch in der Provinz zur Schließung
der öffentlichen Tanzsäle führen wird , die in
der Anweisung an die Präfekten als eine Ver -
gnügnngsstätte ausländischen Ursprungs be-
zeichnet werden . Auk jeden Fall wird man
überall die öffentlichen Tanzsäle , wenn man sie

überhaupt bestehen läßt , zu einer Stunde schlie -
ften , in der der eigentliche Betrieb erst zu be -
ginnen pflegt . Die römischen Zeitungen sind
mit dieser Maßnahme größtenteils vinverstan -
den . Die italienische Bevölkerung wird nach
ihrer Ansicht die öffentlichen TanMle nicht ver -
missen , da der öffentliche Tanz in geschlossenen
Räumen weder in Rom noch in dem übrigen
Italien jemals ein wirkliches Volksvergnügen
gewesen ist . Der Faschismus , so heißt es in den
Zeitungen , strebt nach frischer Luft und Son -
nenlicht und will von dem dunklen Treiben in
den Nachtklubs nichts wissen . Der „Osservatore
Romano ", das Organ des Vatikans , begrüßt
die Schließung der Tanzsäle mit begeisterter
Zustimmung .

Der Salonwagen des Zaren , ein prächtig ver -
goldeter Speise - und Schlafwagen , der ehemals
der Stolz der russischen Bahnverwaltung war ,
hat jahrelang unbenutzt in dem Wagenschuppen
des Moskauer Bahnhofes gestanden . Er hat
geschichtliche Bedeutung , da der Kaiser Nikolaus
in ihm im März 1317 sein Abdanbungsdekret
unterzeichnete . Dieser Wagen ist neuerdings
von den Sowjetbehörden wieder in Dienst ge -
stellt , nachdem man die Vergoldung beseitigt
hat . Er läuft auf der Strecke Moskau —Lenin -
grad . Der Tisch , an dem der Zar seine Unter -
schrift unter die Abdankungsurkunde setzte , ist
in einem Moskauer Museum uniergebracht
worden .

Gallischer Humor.
„Ich kann Ihnen sagen , nichts geht über daS

Gesllhl , fein eigener Herr zu fein ! Eine un -
abhängige Stellung ist eine Gabe Gottes ! Ich
kann z . B . vor neun Uhr morgens kommen ,
wann ich will , und nach sechs Uhr abends blei -
ben , wie es mir beliebt !"

♦
„Dn hast anscheinend wieder eingekauft ! Ein

Mantel mit Pelzbesatz ! Wieviel hat der wohl
wieder gekostet ? " — „Ich weiß es nicht , mein
Lieber , es hat kein Preisschild darangehangen -

*

Fünfmal sind Sic schon vorbestraft ?" Der
Angeklagte mit Stolz .' .Und fünfmal amnestiert ,
Herr Präsident !"
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GchlagermensurunbVoxkampf
Von

Staatsanwalt a. D . Dr . Kirchhofs .
Nach einer Entscheidung der Vereinigten

Strafsenate d«s Reichsgerichts vom 2. Juli 10*20
sind Schlägermensuren als „ Zweikampf mit töd -
lichcn Waffen " anzusehen . Es lohnt nicht , auf
die Begründung einzugehen , weil sie nicht Uber -
zeugt . Es kann nur auf irriger Be -
richterstattung beruhen , wenn nach einer
Pressenachricht das Reichsgericht gesagt haben
soll , „ die Studentenschaft würde weit ungünstiger
gestellt werden , wollte man keinen Zweikampf
mit tödlichen Waffen annehmen : es müßte dann
Anklage wegen fahrlässiger Körperverletzung er -
hoben werden , da der Gegner immer damit rech-
nen müßte , seinen Gegner zu verletzen oder zu
tölen : der Angeklagte würde dann zu Gesang -
nis verurteilt lverden und für sein künftiges
Leben gebrandmarkt sein " . Ganz abgesehen da -
von , daß Schlägermensuren oft ohne jede Kör -
peroerletzung ausgehen , oder wenigstens nur
ein Paukant verletzt wird , dieser selbst aber den
Gegner garnicht verletzt , also überhaupt nicht
wegen Körperverletzung bestraft wevden kann ,
tritt nach 8 232 R .St .G .B . die Verfolgung aller
durch Fahrlässigkeit verursachten Körperver -
letzungen nur auf Antrag ein , sofern sie nicht
mit Uebertretung einer Amts - , Berufs , oder
Gewerbspflicht begangen worden ist . Ein Ver -
stoß gegen solche Pflicht ist ausgeschlossen . Ein
Waffenstudent hat weder Amt , noch Beruf , noch
betreibt er ein Gewerbe . Davon , daß der Ber -
letzte Strafantrag stellen werde , kann nicht die
Rede sein . Es fehlt an allen Voraussetzungen
für Strafverfolgung wegen fahrlässiger Körper -
Verletzung . Dagegen gehen allerdings die
„Pankanten " von vornherein darauf ans , einan -
der „Schmisse " beizubringen , vorsätzlich Körper -
Verletzung zu begehen . Allein es fehlt an der
Rechtswidrigkeit . Körperverletzung mit Ein -
willigung ist nicht strafbar . Aus Körperver -
letzung kann also schwerlich die Anklage ge-
stützt werden .

Stellt sich aber das Reichsgericht auf deu
Standpunkt , daß Schlügermensuren als „Zwei -
kamps mit tödliche » Waffen " anzufehn sind , dann
gleiches Recht auch für den Boxkampf ! Wer
in seiner Studentenzeit aus Schlägermeusur
„mit Binden und Bandagen " gestanden hat , ist
sich bewußt gewesen , daß ihm am Leben und
Gesundheit kein Schaden entstehen könne , das
er höchstens , eine „Abfuhr " einstecken müsse , die
bald wieder heile . Wie anders der Boxkämpfer !
Auch er geht darauf aus , den Gegner kämpf -
unfähig zu machen . Knock - out ist sein Ziel . Er
sucht den Gegner so schnell wie möglich nieder -
znringen , die Kinnspitze zu tressen und ihn da -
durch bewußtlos zu machen , oder er schlägt
gegen den Kinnwinkel unterhalb des Ohrs ,
um dieselbe Folge zu erreichen . Ein Hieb in
die Magengegend , gegen die Leber oder unter -
halb des Herzens macht den Gegner kamps -
uufähig . Gegen diesen „Sport " hat das Reichs -
gericht kein Wort . Unter Studenten kämpft
man ritterlichen Sport uner möglichsten Vor -
fichsmaßregelii . Der Boxer kämpft um den
Kampfpreis , schutzlos dem Gegner preisgegeben .
Während die Polizeibehörden , besonders in
Sachsen und Baden , mit Eifer darnach trach -
ten , Studentenmensuren „aufzuheben " und die
Teilnehmer zur Bestrafung zu bringen , treiben
Boxer in aller Öffentlichkeit den Boxkampf ,
fügen sich nnter den Augen der Polizei die
schwersten Verletzungen zu , an denen sie oft
lange Zeit zu leiden haben , die aber auch oft so
schwer sind , daß sie ans dem Berus überhaupt
ausscheiden müssen . In den letzten Monaten
sind Boxer sogar tödlich verletzt worden .

Auch der Entwurf des Allgemeinen Deutschen
Strafgesetzes behält den Zweikampf mit töd -
lichen Waffen bei . Es muß aber gefordert
werden , daß die Sportmenfur ausdrücklich für
straffrei erklärt wird , da sie nur Sport ist , wie
jeder andere und Sport Förderung verdient .
Die Polizeibehörden verfolgen die Schläger -
mensureu in den meisten Staaten gar nicht , nur
in einzelnen Ländern sucht man sie auszurotten .
Auch deshalb gleiches Recht !

. '<! « !.*

Sie ordentliche Zahresversammlung des Ausschusses
der LandesversichermgsMMBaden.

In dieser Versammlung , die kürzlich in der
Nordrach -Kolonie stattfand , wurde einstimmig
die Ueber schreitung des Borau -
schlags 19 2 5 genehmigt und die Iahresrech -
nung 1S2S für unbeanstandet erklärt . Der Be -
ratung und Beschlußfassung über den Voran -
i ch l a g für das Jahr 1927 ging ein einführen -
ber Vortrag des Präsidenten Funa voraus ,
in welchem dieser über die sinanzielle Lage der
Landesversicherungs - Anstalt Ba -
den und der Invalidenversicherung
überhaupt , über die Auswirkung gesetzgeberi -
scher Maßnahmen und über sonstige Borgänge
des letzten Jahres berichtete . Dank der Zu -
nähme der Bautätigkeit und öer auch sonst be-
merkbaren Hebung des Wirtschaftslebens in
den letzten Monaten des Jahres 1926 seien die

Beitragseinnahme » wesentlich gestiegen .
Allerdings mahne die dauernde Zunahme der
Rentenlasten zur außerordentlichen Vorsicht .
Präsident Jung kam auch aus die Barver -
Handlungen für die vom Reichsarbeitsministe -
rinm zu erlassenden Richtlinien über Gesund -
h e i t s s ü r s o r g e zu sprechen und teilte mit ,
daß diese vor dem Abschluß stünden . Er gab
sodann noch eine Uebersicht über den Ver -
mögensstand der Anstalt und wies aus die den
Gläubigern wenig freundliche Handhabung der
Anfweriungs - und Ablösungsgefetze seitens der
Reichs - und Länderregierungen und Gemeinde -
Verwaltungen hin . Auf diese sei mit zurückzu -

führen , daß im vergangenen Jahr B a n d a r -
l e h e n zur Errichtung von ArbSiterwohnhäu -
nfer nur in geringem Umfange hätten hinge -
geben werden können . Die Gesamtdarlehens -
summe betrage nur 490 874 RM . . welche aus
zurückbezahlteu neuen Darlehen und ebensol -
chen Auswertungen bestritten worden sei . In
dieser Richtung werde voraussichtlich auch im
Jahre 1927 keine Besserung eintreten .

Im Anschluß hieran erläuterte der Referent
für das Heilverfahren , Oberrea .- Rat Raus ch,
die Kapitel des Voranschlags , welche die Ein -
und Ausgaben für Heilverfahren und für die
sonstigen freiwilligen Leistungen enthalten . Es
seien hier in Ausgabe 2 841000 Rm . und in
Einnahme 693 000 Rm . vorgesehen , was gegen -
über 1926 ein Mehr an Ausgaben von 171000
Rm . und an Einnahmen von 237 000 Rm . be -
deute . Die Verpflegungssätze in den anstalts -
eigenen Heilstätten feien auf Grund der Ersah -
rungen von 1926 etwas niederer angesetzt wor -
den und betrüge » z . B . in den Heilstätten Fried -
richsheim -Lnisenheim jetzt 7,09 Rm . für den Tag ,
gegen 7,30 Rm . im Vorjahr . Aufsallend wäre
die

Abnahme der Anträge ans Dnrchsührnng
von Heilverfahren für Lungenkranke ,

die von 3200 im Jahre 1921 aus 2756 im Jahre
1926 zurückgegangen seien . Während ein Teil
der Lungenfachärzte einen solchen Rückaang ans
die verbesserte Fürsorge sowie das frühzeitige
Erkennen und Erfassen der Lungenkranken zu -
rücksührten , würden andere Sachverständige die
Auffassung vertreten , daß eine Abnahme der
Lungenerkrankungen nicht stattgefunden habe ,
sondern lediglich ein gewisser Stillstand ein -
getreten sei und daß man deshalb jederzeit wie -
der mit einer Vermehrung der Krauken rechnen
müsse . Der als Auskunstsperson anwesende
Direktor der Lungenheilstätten Friedrichsheim -
Lnisenheim , Med . Rat Dr . C u r s ch m a u n , er -
blickte in dem Rückgang der Luugenheilversah -
rensanträge einen Beweis für die Abnahme
der Lungentuberkulose im Lande Ba -
den . Ob dieser Rückgang jedoch von Dauer sei ,
erscheine ihm mehr wie fraglich . Der geringere
Andrang zu den Heilstätten habe erfreulicher¬

weise es ermöglicht , nunmehr länaere Kureu
durchzuführen . Der Erfolg dieser langfristigen
Kuren zeige sich schon jetzt dadurch , daß bei ihnen
in 29 Prozent der behandelten Fälle Rückgang
von der offenen zur geschlossenen Tuberkulose
eingetreten sei , während bei den Dreimonat -
knren dieser Erfolg nur bei 12 'A Prozent der
behandelten Kranken festgestellt werden konnte .

Im Gegensatz zu der rückläufigen Entwicklung
der Lungenheilverfahrensanträae hätten die

Gesuche nm Durchführung von Heilverfah -
ren wegen anderer Krankheiten außer -

ordentlich zugenommen
und hätten im Jahre 1926 die Zisser 4116 er -
reicht gegen 2118 im Jahre 1913. Noch aus -
fallender sei das ungeheure Anwachsen der An -
träge auf Beihilfen zu künftlicken Gebif -
fen , deren 1913 : 4300 und 1926 : 11263 ein¬
gekommen feien . Für die Durchführung des
Bäderheilverfahrens würden fast
sämtliche badischen Bäder und an außerbadifchen
Bädern Nauheim , Mergentheim . Wildungen
und König im Odenwgld benützt . Der An -
drang von Kranken nach unserer Heilstätte
Hirschhalde für chirurgische Tuberkulose habe
auch 1926 angehalten , so daß ein Ersatzbau
für diese Heilstätte in absehbarer Zeit erstellt
werden müsse . Die Wartezeit sür unsere Kran -
ken im Landesbad Baden -Baden habe in der
Hochsaison bis zu 13 Wochen betragen . Ob und
inwieweit eine Beschränkung in der Bewil -
ligung von Gebißbeihilfen . sür die 250 000 Rm .
vorgesehen seien , im neuen Voranicklagsjahr
notwendig sein wird , müsse späterer Prüfung
vorbehalten bleiben . Ab 1. Jannar 1927 wür -
den solche Lungenkranke , die bei Entlassung a » S
der Heilstätte bereits von der Krankenkasse ans -
gesteuert seien , ein Schonungsgeld in Höhe des
zuständigen Krankengeldes erhalten .

Von den früheren wegen der Jnflationsans -
Wirkungen geschlossenen öffentlichen Beratungs -
stellen sür Geschlechtskranke seien 5 ,
nämlich die in Singen . Freiburg . Karlsruhe ,
Heidelberg und Mannheim von uns im ver -
flossenen Jahr wieder in Betrieb genommen
worden : eine neue öffentliche Beratungsstelle
fei in Pforzheim errichtet : wegen Eröffnung
einer solchen Stelle in Villingen schwebten noch
Verhandlungen .

In der nunmehr einsetzenden G e n e r g l -
debatte wurde von allen Rednern dem
Wunsche Ausdruck verliehen , daß das Heil -
verfahren nicht nur nicht beschränkt , son -
Sern soweit . Mittel hierfür xur Verfügung
stehen , noch a u s g e b' a n t werden möge . Die
von einer Seite vorgebrachte Anregung , die
Verpflegungssätze in unseren Heilstät -
ten für fremde Versicherte und Versorgnngs -
kranke zu erhöhen , stieß auf lebhaften W i -
dcrsprnch in der Versammluua . Ab -
gelehnt wurde auch der Antra « der einen
Gruppe der Arbeitnehmervertreter , den Beitrag
air sonstige Verbände , welche in der Kranken -
und Wohlfahrtspflege tätig sind , von 3000 ans
5000 Rm . zu erhöhen . Hierauf wurde der
Voranschlag sür 1927 nebst den Nachtrags -
ansordernngen e i n st i m m i g genehmigt .

In der Schlußansprache wies Verisaltnngs -
direktor Stock daraus hin , daß die Amtsperiode
der jetzigen Ausschußmitglieder uur noch bis
zur Vornahme der wohl noch in der ersten
Hälfte des Jahres 1927 stattfindend ? ,, Neuwah¬
len dauere und daß deshalb der Ausschuß in
seiner bisherigen Zusammensetzung zum letzte, ,
Male getagt habe . Präsident I u u a gab dem
Wunsche Ausdruck , daß möglichst viele der bis -
herigen Mitglieder der beiden Organe wieder -
gewählt werden möchten .

Literatur .
„Das zersprungene Chamäleon .

" Eine Revue
des Humors von K . Schaldach , 312 Seiten ,
1. bis 10 . Tausend , Vierfarbentitelbild von
F . Koch-Gotha . ( Max Heffes Verlag , Ber -
liu W 15 . »

Alles wirket durcheinander , Anekdoten histo -
rischer Persönlichkeiten und der neuesten Zeit ,
Witze , Scherzfragen , Jägerlatein , mathematische
Scherze , Rätsel , Kalauer , Wortspiele , Karten -
kuuststücke , verblüffende Gesellschaftsspiele usw .
usf . Es ist gar nicht möglich , den Inhalt in
wenigen Zeilen anch nur anzudeuten . Wie
in einer der jetzt so beliebten Revuen tollt
vielgestaltig Lustiges , Humorvolles , Nachdenk¬
liches , Ueberrafchenöes durcheinander . Dabei
ein feines Buch , das auf abgeschmackte Derb -
heiten vollständig verzichtet und trotzdem , oder
gerade deswegen die größte Wirkung an hem -
mnngsloser Fröhlichkeit erzielt .
Knud Rasmussen : Die große Jagd . Leben

in Grönland .
Zur festlichen Stunde . — Aus fröhlichem Munde .

Kleine Festgedichte und Festspiele für Haus
und Schule von Elisabeth Frank . lBer -
lin W 35. Hugo Steinitz Verlag .)

Ein Buch für unsere Kinder , ihre Mütter ,
Führer und Freunde ! Die kindlichen Gefühle
am Geburtstag der Eltern , des Lehrers , bei der
Hochzeit der Schwester und vielen anderen fest-
lichen Gelegenheiten des Jahres werden a » ge-
regt und tix leicht faßlichen Versen ausdrückt .
Die darstellerischen Gaben der Kinder werden
geweckt . Vertraute Gestalten aus dem deutsche »
Märcheuwald wie Rotkäppchen , Hans im Glück ,
Kobolde und Elfen erscheinen : der Sausewind ,
die Kartoffel und gar das gefürchtete Rechen -
buch treten ans . Diese Verse sind leicht zu
lernen und die etwa nötigen Kostüme ohne
Schwierigkeiten selbst herzustellen . So übt die «
ses praktische Büchlein im wahren Sine in be»
scheidener Weise „Dienst am Volke ".

Snsanne Ein Roman . Von Maria Peteani .
( Wilhelm Braumüller Verlag . Wien unb
Leipzig , 336 Seiten .)

„Susanne " ist ein heiteres Buch , eine Lektüre
für Menschen , die nach des Tages Hast ihre
Nerven erquicken wollen . Alle Begebenheiten
werden mit liebenswürdigem Humor erzählt ,
gleich ' am als wollte die Autorin dem Leser be-
greiflich machen , daß es gar nicht dafür steht , die
Dinge des Lebens tragisch zu nehmen . Die junge
Autorin ist besonders durch ihre „Liebesleiter "

überaus rasch populär geworden . Dies dankt
sie nicht nur dem spannenden Aufbau ihrer Ro -
maue , sondern auch einem natürlichen Frohsinn »
der im temperamentvollen Fluß ihrer kultivier -
ten Sprache so meisterlich zum Ausdruck kommt .

Hochland . Monatsschrift für alle Gebiete des
Wissens , der Literatur und Kunst . Heraus ^
gegeben von Professor Karl M u t h . (Jost
.« Wiche Buchhandlung , München und
Kempten .)

Inhalt des Januarheftes : Wirtschaft und Dil -
tatur . Das italienische Beispiel . Von Eugen
M . Kogou . — Rasse und Volk . Von Professot
Dr . Pater Wilhelm Schmidt 8 . V. D. — Nacht¬
wache . Gedicht von Hertha Federmann . — Leib -
niz und Prinz Eugen . Von Dr . Karl August
Meißinger . — Probleme der Abrüstung . Von
Max Graf Montgclas . — Traumerwachen . Ge¬
dicht von Hertha Federmann . — Charles Mciur -
ras . Bon Hermann Bahr . — Kritik : Mann und
Hauptmann oder über Jatropoetik . Von Dr .
Friedrich Fuchs . — Goethsgefellschaft und Auf¬
stieg der Proletarierkinder . Von Stadtschulrat
Dr . Wilhelm Hartnacke . „Die ungleichen Kinder
Eue " . Eine Antwort an Herrn Stadtschulrat
Hartnacke . Von Professor Dr . Joses Nadler . •
Bücher zur Dramaturgie . Von Dr . Joseph
Sprengler . — Rundschau : Die Ernte der Gör -
res - Jubeljahres . — Aclion Fran ?aise oder
Action Catholique ? — Dem Graphiker Rudolf
Schiestl . — Albin Egger -Lienz zum Gedächtnis .
— Nuancenfrevel . — Neues vom Biichertisch :
Bücher über bildende Kunst . — Kalender und
Almanache . — Unsere Kunstbeilagen : Rudolf
Schiestl , Drei Neujahrsblätter .

AmtlicheAnzeigen
ZWngMriteigmW .

versteigern :

1 kl . Drehbank , 1 elektr . Motor , 3 PS . . 1 Feld -
schmtede , 1 Ambob . 1 Richtplatte , 3 Werkbänke
mit je 1 Schraubstock . 1 Schmtrgclschelbe , 1 Trans -
uiilitonsanlaae mit 5 Riemen , 1 elektr . Motor .

Versteigerung voraussichtlich bestimmt .
Karlsruhe , den 22. Januar 1927.

Burgmann . Gerichtsvollzieher .

NMelzverttklgskuilg
des Bad. Forstamts

Langensteinbach
Montag , den » l . Aanuar b . Is vormittags9 Uhr tm Ratl' aus , u Sonn nst?inl >ach Aus

Staalswald Distr . „ Hermannsgrund "
. ^ Winter ,

dal c ". „ navv nbusch " u . „ Steinig " lOber ' oritwart
Schäfer in Oberinutich ?lbach > uni >„ Kövle " iDomä -
nenwaldhüterBeutelspacher >n Auerbach ! : 27Eichen
IV . VI . = 14 Festm .. 7 Buchen II , - IV . -- 7 Festm .
1 t£rle V — 1 Festm, , 885 Forlenstämme und Ab¬
schnitte I .- 1V . = 87n Festm .. 02 Lärchenstämme
I1L —VI --- 20 Festm . 153 Richten » u Tanuenstämme
Iii . —VI . gl . = 34 Festm . im ganzen 454 Festmeter
Loeauszüa .' durch das Foistamt

SrtmwttMft !
[Dauerndes , hohes Einkommen ! Kein Verkauf
an Bekannte ! Keine^Schreibarbeiten ! Bequem im Hause !
Höchst aussichtsreiche Wege ! Viele Anerkennungen .

Verlangen Sie Prospekt STr. 377 von Adresse :
Schließ lach 124 , Dresden -A . 1.
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mit 2 Betten , gut möbl . ,mit Kochgelegenheit , in
gutem Hanfe zu vermie -
ten . Anzusch . 2—4 Uhr :
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Z !MM - rb aUeinit . Da 'ne' mm . I nn lolid Herrn
zu verm Boeckhstr . 2 III
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zu verm . Ang . unt . Nr .
1940 ins Tagblattbüro .

Gewandte , zuverlässige

Büglerin
sür Stärke - und Glatt -
wasche zu sofortig . Ein¬
tritt sucht

Damvf - Waschanstalt
K . Bardusch .

Ettlingen i . B .
Anständiges , zuverl

Mädchen
das ichon aedien ' , f . alle
Hausarb sür 1. Februar
gesucht , evtl . tagsüber
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durch Alleinvertrieb
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Walter Hansen ,
Hamburg 3«
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mit Büro und Lager . Es kommen nur Firmen in
^ rage , die bereits länaere Zeit in der Branche tätig

ud . <■•■eil . Angeb te unter Nr 1955 i . Tagblattbüro
>') ewervetreibeude , Fabrikanten , Industriebetriebe ,
Ladengeschäste , kausmäunische Büros und Kanz -
leien , oie eine »

Lehrling oder behrmäddien
suchen , wollen jetzt schon ihre Aufträge zur Be -
setzung von Lehrstellen aufgeben . Lehrstellen -
suchende sind in großer Anzahl bei uns vor -
gemerkt .

Arbeitsamt Karlsruhe . Abt. sür Levrftelleu-
Vermittlung und Berussberatuug

für Knaben : Beiertheimer Allee 10
lSchmiederhausi .

für Mädchen : Gartenstr . 53, Zimmer 20.
Fernsprecher 5270—5274.

Massage,
Futzpslege,

in u aus ; d ause Ueb .
20 Jahre in Kl nik tä ' ig
E. Ma 'er , Schillerstr. 5.

Telephon 0505.

WrlofenuMuiufen
Verloren Nähe Durl .»

Tor goldene
sierr.-Armbandulir .

Adresse im Tagblattbüro
zu erkragen .

Privathaus
mit Einiahrt gr Garten
an der Kaiser -A « ee !ür
30 00 ') Mt . zu verkaufen
Angebote unter Nr 1954
ins Tagblattbüro erbet .

Häuser
und l» es «hiist «vcrmittclt
M .« usam , verrenstr,3 «.

eich u . vol
verk . billig
His«h «nan »
Zflhrinqerstr. 29

EilbotwAnMut 3W
Belfortstr . 7. Besorgtalles . Telefon6846 .

Warmwasserberel -
tnngsanlags m . Boiler - " •
Rovakesael , sowie I Zen
fralhelrnagskosselsuver '

kanten Hebelsir . 3
Telefon u441.

Grotrian -
Steinweg -

Piano
mit eingebautem Käst¬ner - Selbttwielavpar .in sehr guter Beschatten -
heit z „ verkauieu .

E . de Wit
Freiburg i . Br .
Kr «n, »opsttrafte 25

Telephon 2974.

Serren-Kleider
geg . gute Bezahlung zu
raus . ges . Angeb . unt .
Nr . 1901 ins Tagblattb .

Divlom - Juaenieur er«
teilt gründlichenNMliilleunterriltit
in höherer u . niederer
Mathematik. Borberet-
tungen auf Examen all .
Art . Angeb . unt . Nr .
1935 tu ? Tagblattbüro .

Cercleds Convention !
Abends f . Anfänger n .
Fortgeschrittene . Noch
einige Herren n . Damen
gesucht . Leiterin ges. ge-
bild . Französin . Angeb .
unt . 1917 ins Tagblattb .

. .. MMule
der Nab, KraSwerleWgkscllMfi
Gottesauerstr . 6 $ lQfi $fl ) S)C Sei . 6149 u . 5449

werden Sie als Berufsfahrer oder Herren âhrer ( auch Damer .
auf Benz . Personen - und Lastkraftwagen sowie Krafträdern ge-
wissenhaft u . gründlich von erprobtem Lehrpersonal ausgebtIde

Kursbeirinn und Anmeldung, iederzeit
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Aus dem Stadtkreise
Ein schneeweißer Sonntag.

Mit eilvemmale besann sich der Winter , daß zu
seinem Gefolge der Schnee gehört , nach dem seit
Wochen verlangt wurde . Zwar hatte er im Ge¬
birge schon öfters schwere SchneemenÄen nieder -
S« hen lassen , so daß hier der Winter eine Tat -
soche war . Seit Samstag aber wurde es nun
bei uns anch richtig winterlich . Man
durste natürlich nicht gerade in der Häuserstadt
« leiben , um zu sehen , wie herrlich der Winter
?ein kann .

Au der Peripherie , da wo Wald und Park be-
Sinnen , wo die Bauherren nicht nur menschliche
Wohnstätten errichteten , sondern wo auch kleine
Erdhügel entstanden warm , da erlebte vor allem
öie Stadtjugend ihren Winter . Von mütterlichen
Händen warm eingehüllt und von brüderlichen
oder schwesterlichen gezogen , kostete sie die Poesie
des Winters aus . So glitt man den Hang
Anab , warf sich mit Schneeballen , machte - einen
Schneemann und mit blutroten Backen kehrte
?^an nach Hause , wo man erzählen konnte , wie
schön das war .

Die Erwachsenen machten einen Weg in die
Natur , die gestern soviel Neiz und Schönheit
bot . Tie typische Märchenlandschast in ihrer
»ucker kristallenen Feinheit lud zur Be wunde -
rung ein . Man konnte sich an dem winterlichen
Bilde in seiner Reinheit nicht satt sehen . Ein
Hauch ■ tiefster Friedlichkeit ging von ihm ans
und weckte die Empfindung heißen Dankes an
dit.' Schöpferkraft im All mit ihren Wundern .
Sic ist 's , die faustisch -menschlich uns an beide
Welten bindet . So wandelte man glucks - und
erden -froh aus diesen Spuren kosmischen Ge -
schehens und fand die fonnwgsmäßige Erbau -
ung ganz plötzlich da , wo tags zuvor das Erd -
reich noch schwarz und finster lag . —

Mit etwas anderem Auge , wenn auch nicht
unempfänglich für des Winters Pracht , ficht der
Landmann den Schnee an . Ihm kann der Him -
wel für Segen und Gedeihen nichts Besseres
senden , als diese mollig - warme Schneedecke . Sie
hat die wichtige Aufgabe , da , wo die grüne
Saat sprießen soll , zn schützen vor des Frostes
Atem . Ter Schnee hat also ideelle und mate¬
rielle Aufgaben . —

Wir haben lange auf ihn warten müssen : den
Schnee in der Stadt . Er ist nun voll und reich
gekommen und hat uns einen wunderschönen
Sonntag beschert , der von den grauen der letzten
Zeit berückend abstach . Seine freudige Hellig -
keit leuchtet uns weiter in die Tage der Arbeit ,

auch wenn die Schneeherrlichkeiten längst in
Nichts zerronnen sind . Wie ja in der Stadt
selbst alles Schöne so viel schneller vergeht .

— ät .

Ausdehnung des RcichswcttersunkdiensteS im
Schwarzwald . Bisher waren an dem Reichs -
wettersunkdienst aus dem Schwarzwald
nur zwei Stationen für die Berücksichtigung
vorgesehen neben dem schon aus Luftfahrts -
gründen einbezogenen Feldberg . Die Wahl
war damals auf die -v o r u i s g r i uö e im
Nordschwarzwald und auf Titisee im Süden
gefallen . Damit ergab sich die Lücke, daß der
ganze vielbesuchte mittlere Sckiwarzwald , das
Gebiet von Triberg , Schonach , St . Georgen ,
Schönwald und Furtwangen ausfiel , während
im Süden auf verhältnismäßig engbegrenztem
Raum zwei Stationen erschienen . Diese Lücke
ist jetzt geschlossen worden , indem Triberg als
neuer Ort in den regelmäßigen Reichswetter -
fuukdienst aufgenommen worden ist

Colostrum . „Die T u g e u d p r i u z e f s i n ",
Variets -Operette in 8 Akten von Georg O k o n -
k o w s k i . Musik von Knrt Z o r l i g . Spiel -
leitnng : Heinz R o g g e n k a m p . Es gehört
schon allerhand Aufmerksamkeit und Kombina -
tionsgabe dazu , aus diesem Chaos von Ber -
wechslnngen , Vertuschungen und Verschiebun¬
gen , die sich nur so jagen , klar zu werden und
den Faden nicht zu verlieren . Manchmal hat
es den Anschein , als ob es aus diesem Labyrinth
mehr oder weniger geschickt konstruierter Ber -
wirrungen überhaupt kein Entrinnen mehr
gäbe . Aber jedsmal weiß der Autor den gordi -
scheu Knoten gerade noch im rechten Augenblick
zn entwirren . Aber : Ende gut , alles gut . Es
kann ja auch garnicht anders sein , als daß sich
schließlich alles doch noch in Wohlgefallen auf -
löst und 3 Paare glücklich vereint auf der Vübne
stehen . Nun , viel Anspruch ans Geist kann die
Operette gerade nicht machen , will sie auch gar -
nicht . Man lacht , man amüsiert sich, hört und
sieht für ein paar Stunden einmal etwas ande -
res , als einem der Alltag für gewöhnlich vorseht
und legt sich dann , ohne schwere Probleme wäl -
zen zu müssen , „mit dem Bewußtsein , einen
lustigen Abend verlebt zu haben "

, ins Bett . Und
das ist letzten Endes doch der Zweck der Nebung ,
sonst ginge man nicht ins Colossenm . Es wnrde
flott gesvielt nnd die Künstler gaben sich redliche
Mühe , die vielen Unwahrscheinlichkeiten wenig -
stenS einigermaßen plausibel erscheine » zu lassen .
Hierin hatte eS besonders Ludwig Bendiner
ai <. Rechtsanwalt Hantelmann nicht leicht , aber
er verstand es , diesen Rechtsverdreher , der es
eigentlich eher verdiente , ins Narrenhaus ge -
steckt , als auf die prozessierende Memchfteit los -
gelassen zu werden , so alanbhast als es eben nur
möglich war » auf die Bühne zu stellen . Hofsent -
lich gelingt es seinem liebebedürstigen Weibchen ,
von Anni Vorn mitunter doch etwas gar zn
ekstatisch wiedergegeben , den AnSreißer trotz

seiner geschwindelten Steinachkur an ber Strippe
zu halten . Friedl Pilz als Jngeborg , alias
Gräfin Erfsa , glänzte durch ausgewählte Toi -
leiten , die zu berappen ihrem Ehegespons trotz
Befreiung vom Kuratel nicht immer ganz leicht
fallen dürfte . Einen flotten Referendar stellte
Heinz Roggenkamp auf die Bühne , der ,
nachdem er die temperamentvolle „Tugendprin -
zessin "

, Greil P i ck o , heimgeführt hat , nun Hof -
fentlich auch ein „Tugendprinz " wird . Warum
Kurt Z o l i g sein Stück übrigens gerade „Die
TnguldpriNzessin " getanst hat, , ist nicht recht ver -
ständlich , höchstens wenn der Titel in Gänsesüß -
chen gesetzt würde ! Biel Spaß konnte man vor
allem an den mitwirkenden Liliputanern ( Friedl
Rey , Willi Bäselöder und Lili Schrei -
ber ) haben , die mit ihrem lustigen Geplapper
aufrichtigen Beifall ernteten und bei ihren
Schlagern direkt „groß " wirkten . Auch die Ver -
treter der übrigen Rollen , Carlo Klee als un -
glückseliger Justizrat Härtel und Werner En -
g e l s als Kriminalkommissar , dieser mit dem
Jargon und dem Habitus eiues Simplizissimus -
Leutnants der Vorkriegszeit , trugen redlich mit
dazu bei , das leider nur spärlich versammelte
Publikum zum Lachen zu reizen . Ein Glück
nur , daß der Saal gut geheizt war , sonst hätten
sich die Tanzgirls trotz ihrer von Marie
C e p a l o w k a einstudierten Tänze vielleicht doch
etwas erkältet ! Borsicht , die Grippe geht um !
Kurt Schwarzlose hält sein Orchester sest in
der Hand , nur wäre bei den Schlagern etwas
mehr Rhythmus nnd schärfere Akzentuierung zu
empfehlen . Also , alles in allem , wer sich amüfie -
ren will , ohne seinen Geist besonders anznstren -
gen , der gehe zur „Tugendprinzessin ".

Explosion Am Samstaa vormittag explo -
vierte in einem Hause in der Akademiestraße
beim Nachlegen von Kohlen ein Kachelofen ,
wodurch Sachschaden entstand .

BcrkchrSnnfall . In der Kaiserallee wurde am
Samstag ein Maler von hier von einem Last -
kraktwagen beim Ueberholen angefahren , zu
Boden geworfen und am Bein verletzt .

Festgenommen wurden : ein Schlosser von
Münster , der vom Amtsgericht hier wegen Be -
drohnna gesucht wurde . 3 Personen wegen Paß -
vergehns . 3 Personen wegen Verfehlungen ge-
pen die Bestimmungen der Reichsgewerbeord -
nnng . ferner 19 Personen wegen sonstiger str » f-
barer Handlungen .

veranffaliungen
Der Bortrag „ Frauenkrankheiten mit Lichtbildern " ,

den der flitcippvcrcin h e u t abend im Künstlerhaiis
veranstaltet , bürste wohl jede Frau und ledeS Mädchen
interessieren , umsomehr als der Redner des Abends
Knrar - t Dr . S v e n g l e r aus N euburg a . D . be»
kanni ist als besonder »? leicht verstän -dlicher Redner . Ter
Knelvpvkreir will Mittel und Wege »eigen , wie die
Frauen sich vor Erkrankung schützen sollen , seiner r ;
sie ärztliche Anordnungen zu Hause richtig durchführen .
Keine Krau versäume daher diesen Vorträg .

Aus der Entwicklung der Gartenstadt
Was hat die Fahne zu bedeuten , die am

Donnerstag aus der Klaranlaae der Gar .
teuftadt gehißt war ?

Für den Außenstehenden wenia . in der Ge .

schichte der Gartenstadt aber war dieser Tag
recht bedeutend , denn nunmehr nt die tilar -
anlage außer Betrieb «gesetzt und die Ab »
wasser der Gartenstadt fließen jetzt i»
den nenerstellten S ammel k an a l , Bei die »
ser Gelegenheit lohnt ein kurzer Ziuckblick aus
die Geschichte der Kläranlaae .

Als die Gartenstadt im Jahre 1911 bei
Rüppurr mit den Bauten beginnen wollte ,

verursachte die Beseitigung ,
der Schmutz -

wässer Schwierigkeiten , well der Vorort

X Rüppurr keinen Schmnkwalfcrkanal
hatte . Da die Stadt den Kanal nicht bauen
wollte , Abortgrubeu aber nicht gemacht werden
sollten , mutzten die Abwasser geklärt werden ,
bevor sie in den Regenkanal aeleitet werden
dursten . Das war für die Gartenstadt ein recht
mißlicher Znstand , denn die Erstellung einer
Kläranlage sollte nach dem Voramchlag 20 000
Mark kosten , der aber infolge großer Schmie -
rigkeiten während der Bauausführung wesent «
lich überschritten worden ist. Man dachte sich
die Kläranlage damals als Provisorium , das
längstens nach 10 Jahren verschwinden sollte .

Das Schinutzwasser aus der ganzen Garten -
stadt wurde in Kanälen der Kläranlage zn -
geführt . Die Schmutzwasserkanäle innerhalb
der Gartenstadt mußten aber wesentlich tief er
liegen wie der Regenwasserkanal , der das
geklärte Wasser aufnehmen sollte .

Der Vorgang ivar nun der . daß das aus der
Gartenstadt in die Kläranlage fließende Ab -
wasser dort zunächst etwa ö Meter hock mittels
Zentrisugepumpe in ein sogenanntes Absitz-
becke » gepumpt werden mußte , in dem sich der
gröbste Schlamm abfetzen sollte . Von hier lief
das Wasser in ein zweites Becken , wo eine
weitere Klärung stattfand und zuletzt
wurde es , durch Rinnen gleichmäßig verteilt ,
über S ch l a ck e n f i l t e r geleitet , durch die es
hindurchrieselte und wo jede Verunreinigung
sitzen zu bleiben hatte . Das so geklärte Wasser
lief noch über einen Sandfilter und damit
war die Klärung beendet und das Wasser
konnte dem bis zur Kläranlage geführten Re -
g e n w a f f e r k a n a l zugeführt werden , der
seinerseits in den Reiherbach acht .

So hat theoretisch die Sache tadellos suuktio -
niert ,

die Praxis sah aber anders aus .
Zum Betrieb der Pumpe war ein mit der
Pumpe direkt gekoppelter M o t o r aufgestellt .
Sowie das Schmutzwgsser in dem Schacht , in den
es einlief , eine gewisse Höhe erreichte , wurde
durch eine S ch w i m m e r e i n r i ch t u u g der
Strom eingeschaltet ' nnd der Motor setzte die
Pumpe in Bewegung . Damals stand zu diesem

Das neue Garantie - System :
Ein Heilappsrat wird 'Ä'rsten und Leidanden kostenfrei zur Probe gesandt !

Katarrh fort ! Rfthma fort !
n . -Möma , Bronchial -Katarrh , Brust - .
SW ' opf «, Naäicn - , Nasen -Katarrh . Stiru -
A>bleii -» atarrb und sonstige Katarrde u .« rankbeiten der Atmungsorgane werden
?Vch i n veralteten Fällen erfolgreich be -

durch den viektauicndfach bewäbr -
„ tkarsort - Jnbalator mit dem Nebel -

„ . 9 « Fällen , in denen eine Heilung
Jtwt möglich ist «wenn z. B . organische
^ iranderungcn vorliegen ! , schalst der Ap -
Wat doch Minderung und hilft manche
^ pucnaual erleichtern , so dab das Leben
wieder lcbenswert wird .

Anerkennungen
jjjjct Anerkennungen bestätigen feine 6er «
Fptrttflende Wirksamkeit . Mau lese B .
5 >c folgenden , bier wörtlich u . mit vollen
~ ° tcfscn wiedergegebenen Zuschriften :
hartnäckiger Bronchialkatarrb !
«„Ueichzeitig mit diesem Schreiben er -
I» « -durch eine rote Karte eine Befiel -

für . . .
lif. 01 etwa einem halben Jabre erhielt
Bnr .on Ihnen den bestellten Karsort -Jn -
Mlator . Nach kanm achttägigem Gebrauch
Mr mein hartnäckiger Bronchialkatarrb

beseitigt . Es gibt wirklich nichts
besseres als diesen verbesserten Inhala¬
tor un6 lollte derselbe in feiner Familie

Ich werde diesen Avvarat in"
J' tnen Freundes - und Bekanntenkreisen

Miter empfehlen und habe dies auch
>w ° u mit Erfolg getan .

Erlach b. Ochsenfurt . d . Z. 1. 27.
Bnibeller , Zimmermeister .

und Huste » ist weg !
„ „V&re Probeseildung habe ich erhalten
!N bat meine Fron . die feit 14 Tagen

i' t einem argen Husten und Katarrh ge -
tinSf . ,uot " den Avvarat gleich fest in Be -
M * n <̂ genommen . Nun baben wir
Ävrcn Avvarat 4 Tage gebraucht und der
Mtarrh und Husten ist weg . Dies ist um
^ verwunderlicher , als meine Frau ledes
VW 8« dieser UebcraangSzcit mit diesen
ei,» Uebeln gevlagt war und oft den
»« nzeu Winter nicht mebr los wurde ,
^ ^ udau II . a . Bodensee , den 8 . Dezem -,

Anton Tbalbofer , Bezirksinsp .,
Alschgch SV.

Einfach fabelhaft ! Hansarzt war entzückt !

j 0y,6r Jnhalieravvarat ist einfach fabel -
ü». . >.V U™ mein Hausarzt war entzückt
yvez Die munoerftar » 9*prrtpbi ' Iuita unddir
sfhv r. Wirkung . Ich wendete ihn gegen
Jtr 1

, parken Husten , der mich monatelang
lv ?j? * hatte . an . Schon in den ersten
ffi tt der Benutzung Ihres Inhalators

ich grofte Erleichternna . Ter Dank
Menschheit gehört Ihnen ,

z ^ ^ nksnrt a . Main , Heffenvlab Z, den

Otto Romvf .
Hartnäckiger Stiruböblenkatarrb .
. babe mir vor einem Monat Ihren
iF, ?/kort -Jnhalator " angeschasst nnd den -
h » W . bisher mit Erfolg gegen einen
»„ „ " artigen Stlrnhöhlenkatarrh mit Elte -
IiX ? angewandte Ein zweimaliges tag -
ta? ! 5' Inhalieren löste den ganzen Ka -
i^ a aus einmal . Man muk über die«« »elle Wirkung nur fo staunen . Ich

halte den Avvarat für den besten , wel -
chen es wobl gibt , zumal man denselben
jederzeit gebranchsfertig zu Hause hat .

Stuttgart , Olgastr . 32. IV .. d . 12. 26.
Artnr Schmidt .

Es klingt wie ein Märchen .
Den „ Karfort -Jnbalator " habe ich er -

halten . — Was ich Ihnen nun läge , klingt
wie ein Märchen , aber es ist tiefernste
Wahrheit . Seit einem Jahr litt ich au
einer schweren Luftröhrcnentziinduna ,verbunden mit starkem Husten . Nachtruhe
war ausgeschlossen . Als allerletztes Mit -
tcl lieb ich mir nun Ihren Inhalator
kommen . — Mit Worten kann man es
kaum beschreiben : Elue .n lag gebraucht ,ein Wunder war gescheben . die Beschwer -
den waren verschwunden . Gern bin ich

iedem Krankeil . der sich an michwendet , Aufklärung zu geben .
, Köln -Bayenthal . Bonisazstrabe 48. den
10 . 10 . 26. E . © Ofling .

Einige Gutachten aus Karlsruhe
(gekürzt ) :
J f

, » u »Wi 2 a Zeble . Karlsruhe - Rintheim .Hutteustr . 2 : Hat aus mein Asthmaleiden
5U^ ° rd - ntl ck gut gewirkt . — Karl Geng -
naael Gabelsbergerstr . 5 : Gute Erfolge
W ' elt und weiteremvfvhlen . — Hellmut
^ l ' «. ^ nb ' - Afsist .. Baumeisterstr . 16 :sehr zufrieden . Ueber die Wirkung

Ättm Bronchialkatarrb . — Aug . Metzger .
^ Bei Nacken katarrh nack

Benutzung bereits Erleich -
i.̂ ung . — Ferd . Bogel , Mufik -Justr .-

^ auentr . 5 : Hat mir recht ge-
a Avvarat Ist für alles gut .

fitn Haumann , Amalienstr . 61 : Ich
milkJ -t ?cm Avvarat zufrieden und

ibn immer benutzen , wenn ich mich° " " at kühle oder der Husten zu lehr
Myi . Job Muller . Schcrrftr . !! : Der
Ä ^ c t mir sehr gute Dienste

nchialkatarrh . — Lotte Weber .
U ° distin . Beilcheustr . 27. II : Bin mit
ihi 2 ?)̂ , ot - ichr zufrieden und werde
sckntt

û>etteremvfeblen bei meiner Kund -Ichaft . — <und viele andere .»

Haben Sie foidie Beitfiiserden ?
^ .

n c L" ei?, der vorgenannten Uebel
wer bauftg gevlagt wird von mm -

rtldilirficn itcrnöfcit (Stfcficinititdcit fofpntfie mit Katarrhen und
' 'flÖSSIinenhang ileheu , der veriäume iiicfit vonmeinem nachstehenden , völlig risikofreienAngebot Gebrauch lu mathen .

S Tase kßfsenlrei zur Probe!
Ich mute niemandem *u , den . Karwrt .

Inhalator mit dem Ncbelfvorn " auf blosteEmofehluna bin unter Nachnahme zu be-
ziebcu . sondern schicke diesen Avvarat
Leidenden genannter Art ohne Nach -
uahine , ohne Vorauszahlung , obue Kauf -
zwang , so,ort gebrauchssertig mit Probe -
fiillung und genauer Anweisung fünf

*p iiiiiiiiiii Iiiiiiiii Ii Ii ii Ii

Neu ! Modell 1927 Neu!
<Der kleine Gafften- {Karfort

mit dem Nebelsporn
^ iiiiii

Hia hatte einen schwerenWie I Oinier Grippekatarrh
Die Eitern warcn in großer Sorge
Dei* zt tiaf (1'e nötigen Anord-
Die Gefahr wur<̂ e baick beseitigt

*

Die Grippe seht um !
Sie beginnt meist mit Schüttelfrost , auf

den Fieber folgt . Die weiteren Krank¬
heitserscheinungen sind : Starker Husten ,Rachen - und Bronchialkatarrh . Krampf¬
husten . mancherlei Verdauungsstörungen ,
ziehende Schmerzen in Kreuz und Gliedern ,auffallende Schwäche u . Mattigkeit , heftige
Kopfschmerzen . Ohnmachtsanfalle 11. a . m .

Die Grippe ist ein tückisches Leiden ,denn wenn sie auch in vielen Fällen gan ?.
ungefährlich verläuft , so bilden sich doch
in anderen durch Vernachlässigung leicht
Lungenleiden . namentlich Lungenentzün¬
dung , sowie andere Komplikationen schwe¬
rer Art aus . z . B . Hirnhautentzündung
(Kopfgrippe ) , die das Leben ernstlich be¬
drohen können . Man soll daher bei Grippe -
verdaclit stets und rechtzeitig einen Arzt
hinzuziehen u . dessen Anordnungen streng¬stens befolgen . Aber Vorbeugen ist noch
besser wie Heilen . Darum sollte man jedem
Katarrh , auch wenn er nur leichter Natur
ist . sofort und energisch zu Leibe gehen .

Katarrh bringt Gefahr !

Tage kostenlos zur Probe . Die Versand -
tage werden hierbei nicht mitgerechnet .
Das kann nur eine Firma , die selbst
von der (» iitc ihrer Sache voll und ganz
überzeugt ist . Sie können also ohne jedes
Risiko in aller Ruhe den Avvarat volle
fünf Tage lang an sich selbst ansvrobieren
und sich so veriönlich von der Wirksamkeit
dieser segensreichen Erfindung überzeugen
oder ibu vvu Ihrem Arzt begutachten
lassen . Jeder , der den Avvarat nur ein -
mal benutzt bat . ist verblttfst . erstaunt
nnd begeistert und wird ihn als treuen ,
stets hilfsbereiten Familieufreund gerne
behalten . Oft genügen sogar schon die
Probe -Jnhalationen zur Erzielun » des
gewünschten Erfolges . Erkältnngskrank ^
betten werden im Keime erstickt .

Borbenutzte Avvarate . durch die eine
Uebertraguug von Krankheitskeimen
möglich wäre , gelangen selbstverständlich
nicht zum Versand , wofür volle (Sarau -
ttc geleistet wird . (Varantieichein liegt
jeder Sendung bei . desgleichen Broschüre :
„ Katarrh fort . Ein Trostwort für Ka -
tarrh - und Asthmaleidendc "

. nebst vielen
beglaubigten Erfolgsberichten und Dank -
schreiben .

Ein billiger Hausfreund!
Der Avvarat kostet 9 Mark im Pavv -

karton : ein elegantes festes Tafchen -Etui
bierzu l .SV Mark extra . Nur ein Avvarat
ist für die ganze Familie erforderlich ,
daher für die Dauer febr billig .

Wer mit dem Avvarat zufrieden ist.
wird nach Ablauf der Probezeit gern de»
Gegenwert von 9 Mark einsenden und
die Sacke weiteremvfehlen , womit nerech -
net wird . Irgendwelche weitere Kosten
entstehen nicht . Unverlangte Nachnahme -
sendungen werden nickt genmcht .

fluf töunhfi auch Ratenzahlung!
Wem der Betrag von 9 Ji mit einem

Male zu hoch ist , kann auch in mehreren
Äiaten bezahlen .

Wer hingegen nach gewissenhafter Prü¬
fung oder nach Rücksprache mit seinem
Arzt der Ansicht ist . dai , Meie Knr sich
für feinen besonderen Fall nicht eignet ,
schicke den Avvarat ohne Angabe von
(Gründen zurück und die Sacke ist er -
lcdigt .

Herzten

fHodefl 1327
ist ein ganz kleiner Avvarat , der beouem
in der Talcke mitgefiihrt werde » kann .
In bezug aus Leistung und Wirksamkeit
stehf er dem gröberen Hausavvarat
<Preis ebenfalls 9 Mark ! nickt nad >.

Die Probesendung wird jedem Leiden -
den gemacht , der darum schreibt , obue
Unterschied der Person und des Stan -
des . ganz gleich , ob Arbeitsmann oder
Kommerzienrat . Genaue und deutliche
Adresse mit Angabe von Stand oder Be -
ruf ledoch unbedingt erforderlich . An
unvollständige Adressen kann nur unter
Nachnahme geliefert werden .

Es mögen sich aber nur solche guter -
essenten melden , die den Avvarat wirk -
lich selbst bezw . bei einem Familienauge -
hörige » verwenden wollen .

Die täglich eingebenden Anfragen von
Privatpersonen wegen llebernabme von
. .Vertretungen " oder . . (Äeneralvertretun -
gen " sind völlig zwecklos und bleiben UN-
beantwortet .

wird der Avvarat selbstverständlich eben -
falls gern zur Austcht und Probe über «
fandt , nicht aber Privatverfonen . die sich
gewerbsmäßig mit Krankenbehandlung
befassen .

Viele Aerzte verordnen den „Karfort »
Inhalator " ständig , bei vielen Kranken¬
kassen ist er zugelassen .

Uorlidit !
Nackabmungeu des „ Karfort - Jnbala -

tor " gibt es nicht . Jedoch wird versucht ,
andere Jnbalationsavvarate an feiner
Stelle zu verkaufen . Lassen Sie sich nicht
irreführen ! Nur ich allein bin berechtigt ,
den vicltaufendfack bewährten „ Karfort -
Inhalator mit dem Nebclsvorn " herzu¬
stellen . sonst niemand ! Insbeloudere sei
daraus hingewiesen , dah die von ver -
ickiedenen Seiten unter Bezeicknuugen
wie „ Taners -Juhalator " oder „ Jnhala -
tor nach Tanerü " oder ähnlich angebotene
Avvarate nicht mit meinem „ Karsort -
Inhalator " identisch sind . — Das früher
von mir in einem anderen Ort betriebene
ähnliche Unternehmen ist schon vor län -
gerer Zeit in andere Hände übergegan -
gen .

Achten Sie genau auf meine Firma
und Wohnort :

Carl August Tancr6
Naumburg (Saale ) 657

damit Sic auch den echten Original -
Karsort -Inhalator mit dem Nebelfvorn
bekommen . — An , besten Ist es , Sie
schreibe » gleich heute noch und benutzen
den nachfolgenden Bestellschein , Postkarte
genügt jedoch auck . — Wenn Sie Nack -
nabmefendung wünschen , bitte ich auzu -
aeben , ob Sie dcti Avvarat im Pavv -
karton kür S M oder im festen Taschen -
Etill für 10.50\ Jl wtinfchen : Porto . Nach -
nähme - und Berpackungsspeseii trage ich .— Ersiillungsort für Lieferung nnd Zah -
lung : Naumburg (Saale ) . Telegramm -
adressc : Tancr6 Nnumbnrgsaale .

Mk ' MelWiii .
(Probesendungen werden nicht ge-
macht , wenn Angabe von Stand oder
Berns fehlt .)
An die Firma Gnrl August TancrÄ

Naumburg ( Saale ) 657
Senden Sic mir den Avvarat (Mo -

dell 1927 ) , wie im „ KarlSrnber Tag -
blatt " angeboten . kostenfrei zur
Probe .

Borname . Name . Stand ( Berus ) ,
genaue Adresse :
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Zweck nur der Strom der Albtalbahn zur Ver -
fügung , der aber nachts , wenn der letzte Zug
in Ettlingen war , abgestellt wurde bis zum
ersteu Frühzug . War also in der Stacht der Ein -
laufschacht voll und der Motor wurde eingeschal -
tet , lies er natürlich nicht - und das Wasser st i e g
immer höher und st a u t e sich in den Ka -
näleu zurück .

Das hochzupumpende Hasser führte natürlich
eine Menge Schmutz allerlei Art mit sich und
die Kreisel der Pumpe waren meistens sehr bald
mit allerlei Fasern umwickelt, ' die Pumpe lief
wohl , aber sie schöpfte nicht , wenn man sie nicht
immer wieder reinigte . Das Oesfnen und Rei -
nigen der Pumpe war kerne angenehme Arbeit ,
die jedoch täglich mindestens einmal vorgenom -
men werden mußte .

Durch das öftere Hochsteigen des Wassers in
der Nacht kam der Motor unter Wasser
zu stehen und es mutzte bald eine Aenderung
der Anlage vorgenommen werden derart , dah
der Motor nicht mehr überschwemmt werden
konnte . Wenn sich auch die Dinge - insofern etwas
gebessert hatten , als Strom aus dem städtischen
Stromnetz zur Verfügung stand , so war die
Kläranlage für die Gartenstadt stets eine

Quelle von Sorgen und Kosten .
Zweimal ist der Motor verbrannt und ein -
mal ist er gestohlen worden , was ebenfalls
empfindliche Störungen im Gefolge hatte , und
die Abwasser stauten sick im ganzen Kanalnetz .

Seit 1920 besteht zwischen der Stadt und der
Gartenstadt eine Vereinbarung , wonach
die Stadt die Kläranlage betreibt
und die Gartenstadt die üblichen Kaualbei -
träge bezahlt . Wenn also auch die Gar -
tenstadt in den letzten Jahren die Kläranlage
nicht mehr betrieben hat , so drückte sie doch im -
mer die Sorge , was geschieht , wenn vlö ^ l ' ch
etwa die Pumpe versagen würde oder sonst in
dem empfindlichen Betrieb etwas nicht klappte .

Mit der Inbetriebnahme des Haupt -
kanals sind sowohl für die Stadt wie ins -
besondere sür die Gartenstadt manche Sorgen
verschwunden . Wer die genaue Geschichte der
Kläranlage kennt , wundert ficfi nicht , wenn an¬
gesichts dieser Tatsache die Fahne ans der Klär¬
anlage flattert .

Chronik der Vereine .
Gauoersaminlung des Karlsruher Siingergaues .

Der Karlsruher Sängergau besprach gestern vormit -
tag in einer sehr gut besuchten Versammlung der
Borstände und Dirigenten in der alten Brauerei
Kämmerer das für den 19. Juni d . Js . beabsichtigte
G a u s ä n g e r s e st in Ettlingen . Die Ver -
saunuluug wurde geleitet vom Gaupräsidcuten Leo
N i e p l e . Nach eingehenden Ausführungen des
Gaudiriaenien , Seminar -Musiklehrer Hugo Rah -
ner , über die musikalische Ausgestaltung des Festes
wurden die Vorschläge der Gauleitung gut -
geheißen , nachdem das Fest als erste Hauptprobe
für das im Jahre 1929 in Freiburg geplante badische
Sängerbundessest betrachtet werden soll , und
die für jenes vorgesehenen Chöre znm ersten Male
hier zum Vortrag kommen werden . LS ist beabfich -
tigt , am Vor - und Nachmittag je ein Konzert statt -
finden zu lassen und in den F e st z u g eine öffentliche
Kundgebung sür die Heimat und das deutsche Lied
einzufügen - In der ausgedehnten Besprechung
wurden die bisherigen Vorarbeiten ber Bauleitung
auch bezüglich der anderen im Gau beabsichtigten
Feste gebilligt und nur bedauert , daß der allgemeine
Geldmangel eS vielen Vereinen bisher noch unmög -
lich gemacht hat , die zehnte Liederlieferung des Ba -
dischen Sängerbundes zu beschaffen . Es soll nun an
den Badischen Sängerbund herangetreten werden , die
bisherigen Zahlnngscrlcichterungen so zu erweitern ,
daß die Abschlagszahlungen auf ein Jahr verteilt
werden . Nachdem schon 3K Vereine sür die Teilnahme
am Gaufängcrscst in Ettlingen sich anaemeldet hatten
und einige weitere ihr Erscheinen in Aussicht stellten ,
konnte der Leiter der Versammlung die sehr an -
geregte und flir das Fest vielversprechende Versamm -
lung gegen Vi2 Uhr schließen . —dj—.

Volksbühne Karlsruh « t . V . Donnerstag , 20. Jan, ,
beschloß die Volksbühne Karlsruhe e . V . mit ihrer all -
jährlichen ordentlichen M i t g l i e d e r v e r f a m m -
l » Ii c das Geschäftsjahr 1926, das siebte ihres Be -
ftehens . RegierungSrat Günther , der erste Vor -
sibende . leitete die Versammlung , die einen anregenden
Verlauf nahm . Der Geschäftsführer . Direktor Hans
Blum , erstattete »» nächst Geschäfts - und
Rechenschaftsbericht . Es ist der Volksbühne
trov der schwierigen wirtschaftlichen Lage mit ihrer
Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit , unter der die Kreise ,
aus denen sich die Volksbnhnenbesicher zusammensetzen ,
besonders stark zu leiden haben , gelungen , l e b e n s -
s ä h i g zu bleiben . Allerdings hat sie einen Rückgang
von 10 Proz . zu beklagen , der nächst der allgemeinen
Lage vor allem darauf zurückzuführen ist . daß der
Verwaltunaörat des LandeStheaters »u Beginn der
Spielzeit 1926/27 die Preise der Volksbühne nicht nner -
beblich (für ihre Besucher » steigerte . Im Verlause
der Debatte wurde verschiedentlich energisch Protest
gegen die Haltung des Verwaltun »srates erhoben .
Unsere Volksbühne zählt zurzeit 313« Mitglieder , an
die im Geschäftsjahr 1SS6 im ganzen 37 750 Theater¬
karten vertrieben wurden . An das LandeStheater führte
die Volksbühne 59 763,15 M . ab . 31 geschlossene Vor¬
stellungen fanden statt , in denen im Schauspiel an klas-
sischen Werken : „ W a l l e n st e t n " I und II , „ R 0 in e o
und Juli a " , „ Verschwörung des Fiese o"

und der Molitre - Abend aegeben wurden . Von
modernen Dichtern kam Werfel mit feinem „Juarez
und Maximilian " und Roland mit feinem „Dan -
ton " zu Worte . Endlich wurde auch eine Posse : „ Robert
und Bertram " gespielt . Außerdem drei Opern : „ Li -
Tai - Pe " , „ Postillon von Lon -jumeau " und „ Falstaff " .
Neben den Theaiervorfttllungen fanden eigene Konzerte ,
Tanzabende , Vorstellungen sür Jugendliche und Kinder
statt . Diejenigen Mitglieder , die mehr als einmal
monatlich das Theater besuchen wollten , hatten durch
die SonSergruvpe reichlich Gelegenheit dazu . Mit Be -
sprechungsabenden wurde oiu Versuch gemacht und an -
gestrebt , einen Sprechchor ins Leben zu rufen . Der
Propaganda diente ein Werbeabend in der Festhalte .
Die Vertrauensleute erhielten als Ancrlennnn « für
ihre selbstlose Tätigkeit den » blichen „ Bunten
Abend " . Auch wurde ihnen vom Vorstand unü aus
der Mitte der Versammlung mehrfach für ihre Arüeit
gedankt und betont , daß sie nach wie vor die Haupi -
stütze der Volksbühne sind . Die im vorigen Jahr neu
erschienenen Monatsblätter , die den Mitgliedern
frei zugestellt werden , haben sich bewährt und erfordern
einen verhältnismäßig geringen Zuschuß . Der
Rechenschaftsbericht zeigt , daß ixt Verein irotz der
schwierigen Lage infolge der lehr sparsamen Verwaltung
aus eigenen Kräften bestehen kann . Die Wahl des
Vorstandes ergab unter Anerkennung des Geleisteten
Wiederwahl des gesamten Vorstandes und der Reviso -
reu durch Zuruf . Der Vorstand besteht aus : Regie -
rungsrat Günther , 1 . Vorsitzender . Arbeitersekretär
Erb . Stellvertreter , VcrivaltungSassistent H ä f s n e r .
Schriftführer , EisenbaSnassistent Metzger . Kassierer ,
und grau Ehrenmann , Rechtsanwalt Heins -
h e i m e r , Postrat Henneberger , Gewerklchafts -
sekretär Klnge , Lakierer Svroll , Professor W i l -
h e l m , Beisitzer . Die Debatte ergab wertvolle An -

Die Krankenversicherung in Baden.
Man schreibt uns : Seit der Nachkriegszeit

heben die Krankenkassen unter den schlechten
wirtschaftlichen Verhältnissen besonders schwer
zu leiden . Einerseits bedingte der schlechte Ge -
sundheitszustaud und die gesteigerte Arbeits -
lofigfeit eine vermehrte Inanspruchnahme der
Krankenkassen : andererseits hat die Inflation
die Rücklagen der Kassen vollständig entwertet ,
so datz sie vor einem Nichts standen . Trotzdem
ist es dank der Selbstverwaltung durch die Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer , sowie den umsich -
tigen Geschäftsleitungen . besonders in Baden
gelungen , die Krankenversicherung zum Segen
der Allgemeinheit über Wasser zu halten .

In dankenswerter Weise hat der badische Mi -
nister des Innern über die Verhältnisse der
badischen Krankenkassen von den Iahren 1914,
1924 und 1925 eine zahlenmätziae Darstellung
anfertigen lassen . Diese amtliche Statistik hatte
in der Hauptsache bei sämtlichen Krankenkassen
Badens folgendes Ergebnis :

Es betrugen pro Kops :
1914 1924 1923

Die Gesamteinnahmen . 48 .11 71 .45 83,75
davon Beiträge . . . . 36,27 60.90 73,52
die Gesamtausgaben . . 48,02 69,82 82,87

davon entfielen
auf ärztliche Behandlung . 7,02 12 .90 14,—

„ Zahnbehandlung . . 0,45 0 .93 2,54
„ sonst . Heilbehandlung 0 .45 1 .22 0,18
„ Arznei - it . Heilmittel . 3 .84 5 .20 7,30
„ Krankenhauspflege . 4,55 7 .50 9,13
„ Krankengeld . . . . 13,04 18.02 26,72
„ Wochenhilfe . . . . 1 .35 2 .72 3,86
„ Sterbegeld . . . . 0,57 0 .47 0,61
„ Verwaltungskosten . 3,28 4,01 4,87

darunter :
persönliche . . . . 2 .28 3,31 4,02
sachliche • • 1 — 0 .70 0,85

„ Vermögensanlagen . 12,58 16 — 12,52
Die Honorierung der Aerzte im Reiche wie in

Baden erfolgt nach einer vom preußischen Mi -
nister für Bolkswohlfahrt erlassenen Gebühren -

ordnung . Die Krankenkassen haben die Min -
destsätze abzüglich eines 20prozentiaen Rabattes
von dieser Gebührenordnung , also 80 Prozent
der Mindestsätze zu zahlen . Schon längere Zeit
kämpfen die Aerzte um die Beseitigung dieses
Mprozeutigeu Abschlages . Bis jetzt hatte die -
ser Kamps keinen Erfolg . Der preußische Wohl -
fahrtsminister hat aber nunmehr mit Erlah vom
22. Dezember 1926 diesen Abschlag mit Wirkung
vom 1 . Januar 1927 ab ausgehoben . Wenn auch
vom Standpunkt der Aerzte aus die Berbesse -
rung ihres Einkommens aus der Krankenkassen -
Praxis zu verstehen ist . so bedeutet der neueste
Erlätz des preußischen Wohlfahrtsministers doch
eine Mehrausgabe von 60 Millionen Reichs -
mark .

>Jn Baden betrugen im Jahre 1925 die ge-
samten Arztkosten 9 715 684 Rm . . für 1926 dürfte
noch ein größerer Betrag , mindestens aber 10
Millionen Rm . herauskommen . Die neue Er -
höhung bedeutet eine Erhöhung der Arztkosten
von 10 aus 12 ^ Millionen Mark in Baden ober
eine Steigerung pro Kopf von 14 Rm . aus
17,25 Rm . Diese gewaltige Belastung kann von
den Kassen nur getragen werden , wenn eine
Beitragserhöhung von Vi Prozent bis
1 Prozent des Grundlohnes vorgenommen wird
oder die Mehrleistungen an die Versickerten ab -
gebaut werden . Dos letztere wird aber kaum
möglich sein : denn die eingeführten Mehr -
leistnngen haben sich zwangsläufig entwickelt
und können bei der schlechten wirtschaftlichen
Lage der Versicherten nicht abaebant werden .
Es wird aus allgemein sozialen Gründen wohl
kaum verantwortlich sein , einen derartigen Ab -
bau au Versicherungsleistungen vorzunehmen .

Zu beachten ist nock , daß die staatlichen wie
kommunalen Krankenhäuser ihre Verpflegung ? -
sätze ohne Rücksicht auf die Leistungsfähigkeit der
Krankenkassen erhöhen . Ferner hat der Gesetz -
geber ab 1. Oktober 1926 eine bedeutende Er -
höhung der Wochenhilfeleistungen bestimmt und
unter anderem anch die Hebammenhilfe sür die
Krankenkassen zu einer Pflichtleistung gemacht .

regungeu . Immer wieder wurde dabei die hohe
ideelle Bedeutung der Volksbübnenbeweaung
für das werktätige Volk betont und bedauert , daß die
breite Masse diese Bedeutung noch lange nicht in ihrem
ganzen Umfange erkannt hat . Ebenso erfreulich war
das im nie r wiederkehrende Bekenntnis zum Volks -
bühnenprogamm von Jena , das in den ' Volks ^ übnen
keine Konsumgenossenschaften zum Bezug billiger
Theaterkarten sieht , sondern Vereinigungen zur Pflege
einer neuen G e m e i n s ch a f t ß k u l t u r , die frei
ist von allen politischen und konfessionellen Bindungen .

Kus G -aSen
Die Leiche der Hilde Hönig ans Vimbuch

gefunden .
dz . Bü ^l , 24. Jan . Am Freitag abend gegen

5 Uhr wurde bei Germersheim an der Aus -
müwdung des Lingenfelöcr Altrheins eine
weibliche Leiche gelandet . Diese wurde als
die 17 Jahre alte Hilde Hönig aus Vimbuch
bei Bühl , die seit Anfang Dezember v . I . ver -
mißt wird , erkannt . Es liegt Mordverdacht
vor . Die Staatsanwaltschaft Ossenbnrg hat sich
bereits nach Grimelsheim begeben .

Die Grippe .
-lz . Zimmern ( Bez . Adelsheim ) , 24 . Jan . In¬

folge starken Auftretens der Grippe mußte die
Volksschule geschlossen werden .

bld . Hockenheim ( bei Schwetzingen ) , 24 . Jan .
Die Grippe hat hier zwei Todesopfer ge-
fordert . Die oberen Schuljahre sind von der
Grippe noch fast unbehelligt geblieben , während
sich die Krankheit in den unteren Schnljahren
stärker bemerkbar macht .

b . Ettlingen , 24 . Jan . Der Deutsche Turn -
verein 1885 Ettlingen hielt am Samstag
seine ordentliche Generalversammlung
ab . Die Berichte des Vorstandes , der Turn -
und Spielwarte gaben ein erfreuliches Bild vou
großer Arbeit für die Turufache . Dement¬
sprechend ivaren auch die Erfolge im verflösse -
nen Geschäftsjahr . Der Mitgliederzuwachs be-
trägt 80 Turner und Turnerinnen . Der Turn -
betrieb ist so rege , datz in 11 Abteilungen ge -
turnt werden muß . Zum ersteu Vorstand
wurde Dr . C a r n i e r gewählt , die übrigen
Wahlen brachte » keine Veränderungen .

dz . Mannheim , 24 . Jan . Gestern vormittag
stieß ein Lastauto der Mannheimer Milch -
zentrale mit einem Lastauto aus Neulußheim
zusammen . Die Kühler der beiden Wagen
wurden stark beschädigt . Der Begleitmann des
Neulußheimer Autos erlitt eine schwere
S t i r il v e r l e tz u n g , so datz er ins Kranken -
Haus verbracht werden mußte .

a . Weinheim a . d . B ., 24. Jan . Unter großer
Beteiligung wurde der im 61 . Lebensjahre ge -
storbene Eisenbahnsekretär Johann Matheis
zur letzten Ruhe b e st a t t e t . Derselbe war bei
der hiesigen Nebenbahn über 30 Jahre befchäf -
tigt . Am Grabe legten Kränze mit Widmnngs -
schleife nieder : Betriebsiufpektor Merzinfki -
Mannheim namens der Oberrheinischen Eisen -
bahn -A .-G ., sowie Vertretungen der Sta -
tionsämter Mannheim , Edingen , Biern -
heim , Weinheim und Schriesheim . Außerdem
eine Abordnung der R e i ch s g e w e r k s ch a f t
der deutschen Eisenbahn lPrivatbahn ) .

a . Weinheim , 24 . Jan . An Stelle von Post -
direktor Müller , der als Oberpostdirektor
das Postscheckamt in Karlsruhe übernimmt
wurde Postdirektor N e u s ch ä s e r in Karlsruhe
zum 1 . März d . I . zum Postdirektor in Wein -
heim ernannt .

dz . Mosbach , 24 . Jan . Hier fand dieser Tage
eine Kreistaguug der badischen Heb am -
m e n statt , an der 200 Hebammen und 18 Ge -
meindevertretcr teilnahmen .

dz . Urphar ( Amt Wertheim ) , 24 . Jan . An
einem vor dem Lagerhaus stehenden , mit Ge -
treide und Mehl beladenen L a st a u t o geriet

der Benzintank in Brand . Das ganze Auto
mit der gesamten Ladung wurde ein Ranb
der Flammen . Das Lagerhaus , dessen Bal -
ken schon zu glimmen ansingen , konnte nur da -
durch gerettet werden , daß man das brennende
Auw noch rechtzeitig nnter dem Vordach des
Lagerhauses hervorzog . Der Führer des Autos ,
der Sohn des Altbürgermeisters W i e ß n e r ,
erlitt schwere Brandwunden .

k. Gaggenau , 24. Jan . Samstag und Sonntag
fand in der neuen Turnhalle ein S p o r t l e h r -
k n r s statt , an dem sich die Aktiven sämtlicher
hiesigen sporttreibenden Vereine beteiligten .
Sportlehrer R e i n a u - Karlsruhe verstand es ,
für den edlen Sport zu begeistern . Samstag
abend fand ein Lichtbildervortrag über
Gymnastik und Körperpflege statt . Anschließend
vereinigten sich die Teilnehmer zu einem gemüt -
lichen Beisammensein .

-nm . Seckbach ( Amt Lahr ) , 24. Jan . Der
Militär - und K r i e g e r v e r e i n beschloß ,
seinen 50jährigen G r ü n d u n g s t a g im Laufe
des Sommers festlich zu begehen uud mit der
Feier die Fahnenweihe zu verbinden .

mm . Schönberg ( Amt Lahr ) , 24 . Jan . Vor
einigen Tagen haben Fremde in einem Walde
am Eichberg mehrere junge Buchen abgesägt ,
um dadurch zu Brennholz zu gelangen . Als
der Eigentümer , ein 'Schönberger Landwirt ,
hinzukam , flüchtete » die Täter . Der Landwirt
verfolgte sie und holte sie ein . Als er ihren
Namen feststellen wollte , warfen sie ihn einen
hohen Rain hinunter und bedrohten ihn
mit Totschlagen . Der Gendarmerie ist es ge-
lnngen , die Täter festzustellen . Es sind zwei
arbeitslose Männer und ein 14jähriger Volks -
schüler aus Lahr .

dz . Waldkirch , 24 . Jan . Die erste Bürger -
ausschntzsitznng nach den Wahlen beschäs-
tigte sich n . a . mit der Frage der Aufnahme
eines Darlehens von 150 000 Mark bei der
Badischen Girozentrale . Die Vorlage wurde
fast einstimmig von allen Fraktionen ab -
gelehnt . Angenommen wurde dagegen
die Vorlage betr . Aufnahme einer Anleihe
von 100 000 Mark bei der Stadt . Spar -
kaffe in Waldkirch , von den 100 000
Mark sollen 70 000 Mark für Straßen ,
Wasserleitung , Kanalisation . Hoch -
waffers . chäden . 20 000 Mark für Bau -
darlehen usw . und 10 000 Mark für die An -
zahluug aus die Eglau - B r a u e re i verwendet
werden .

X Elsenz , 24 . Jan . Ein schwerer Unfall
ereignete sich in dem Revier des Düsseldorfer
Fabrikanten K . Benz dadurch , daß sich ein Ge -
wehr plötzlich entlud und dadurch der 2 Meter
entfernt stehende Jagdhüter W e g n e r sofort
tödlich verletzt wurde .

dz . Grenzach , 24 . Jan . Im Gasthaus zum
„ Waldhorn " war in einem zurzeit mit Möbeln
bestellten Zimmer anscheinend der Ofen
durchgebrannt und das Feuer drohte sich
auszubreiten . Durch schnelles Eingreifen ge -
lang es , den Brawd auf feinen Herd zn befchrän -
ken . Der Wirt stürzte bei den Löscharbeiten
mit dem dnrchgekohlten Boden in die Waschküche
nnd trug schwere innere Verletzungen
davon .

dz . Vöhrenbach , 24 . Jan . Eine Auswan¬
derung größeren Umsanges wird hier in der
nächsten Zeit vor sich gehen . Dreizehn
jnnge Leute , lauter Landwirtssöbne und - Töch -
ter , verlassen am 28. Febrnar Vöhrenbach , nm
am 2 . März von Antwerpen aus ihre Fahrt
nach C a n a d a anzutreten .

dz . Singen , 24 . J <,n . Die neuen Güter -
nnd Z o l l h a l l e n sowie das neue Güterzoll -
dienstgebäude sehen jetzt ihrer - V o l l e n d n n g
entgegen . Die Bahnbauinspektion vergibt dazu
die letzten Arbeiten . Bis zum Frühjahr dürste
der neue Verschubgüterbahnhos dem Verkehr
übergeben werde » , während der Rangierbahn -
hos erst erstellt werden muß .

dz . Säckmgen , 24 . Jan . Beim Ausheben der
Fundamente zu einem Neubau an der
Schlltzenstratze wurden hier wiederum Funde
von urgeschichtlichem Interesse gemacht . In

einer Tiefenlage von 2,40 Meter zeigte sich der
unberührte Sandboden mit Holzkohlen und
K n o ch e n r e st e n durchsetzt . Diese stammen
von Hirschen , Rindern usw . Weiter wurden
zahlreiche Scherben anS prähistorischer
Zeit gesunden . Die Funde weisen auf die gallo -
keltische Kultur hin , der Säckingen seinen Stadt --
nameir verdankt .

dz . Säckingen , 24 . Jan . Das Fridolins -

f e st wird hier am Sonntag , 6. März , in alther -
gebrachter Weise gefeiert werden . Fridolins -
markt ist am 7. März .

Klus Nachbarländern
dz . Vom Bodensee , 24 . Jan . Ein Schnee¬

sturm hat im Lindauer Gebiet schwere Schäden
verursacht . Die Telephonleitungeu in Lindau
wurden außerordentlich mitgenommen . An den
Freileitungen der Elektrizitätswerke wurde
großer Schaden angerichtet , viele Träger -
stangeu wurden durch die Schneelast abge »
brochen . Die Obstkultureu haben stark gelitten .
Der Schaden ist sehr groß .

dz . Cannstatt , 24 . Jan . In der Fabrik
N o r m a wollte der Maschinenschlosser Schmidt
aus Fellbach an der Transmission einer Dreh -
bank die Lagerschrauben im Lagerbock anziehen .
Der Lagerbock brach und das Vorgelege begrub
den Arbeiter unter sich. Der Arbeiter war so -
fort tot .

dz . Vom Bayerischen Allgäu , 24 . Jan . In
der Birgsau bei Oberstdorf ging eine
große Lawine nieder . Die Birgsauer Straße
war über eine Länge von 50 Meter mit 6 Meter
hohem Schnee bedeckt . Ein Unglücksfall hat sich
nicht ereignet .

Was unsereßeserwißenwollen.
Stichtag sür Aufwertung nicht durch Hypothek ge-

sicherte! Ansprüche . Kür das Gebiet der freien Auf -
wertung kann , da es an einer den Vorschriften des
8 15 AG . (Stichtag ) entsprechenden Bestimmung fehlt ,
ein sür alle Fälle unterschiedslos geltender Stichtag
nicht , also auch nicht der 15 . August 1982 als solcher,
festgestellt werden . Tic Aufwertung kann nicht ledig -
lich deshalb versagt werden , weil es sich um eine Zah -
lung handelt , die vor einem Stichtag erfolg '! ist : es
müssen vielmehr all « Umstände des Einzelfalls in Be »
trachtung gezogen werden : insoweit Zahlungen vorn
Oktober 1920 nnd Februar 1921 in Betracht kommen ,
fehlt es sür die Anwendung des § 242 ( Treu und
Glauben mit Rücksicht auf die Verkehrssitte ) zum
Zwecke der Aufwertung an dem Rcchtsgrund eines un -
billigen Mißverhältnisses . so daß diese Zahlungen für
eine Aufwertung nicht in Frag « kommen können .

Haftung für Auskünfte . Wer im geschäftlichen Leben
einem anderen eine Auskunft über die Kreditwürdig «
keit eines Dritten erteilt , ist nach den im Rechtsverkehr
herrschenden Grundsätzen von Treu und Glauben ver -
pflichtet , alles anzugeben , was er über den Dritten
weih , sofern er annehmen mutz , dah es für den
Empsänger der Auskunft bei Prüfung der Fragen , ob
er Kredit gewähren soll , von Wichtigkeit ist.

Wetternachnchtendienfl
der Badischen Lnndeswetterwarte Karlsruhe .

Voraussichtliche Witterung sür Dienstag , de«
25. Januar : Uebergang zu milderer Witterung .

Rheinwassersland .
24 Januar 23 Januar

« ,ald » h « , 2 0 ' ra
« chnfterinsel 0.82 ra
flehl 2 08 m
Mara « 3.78 in

Mannlie «« ,
rn

2.61 m

2.07 m
0.80 rn
2.10 rn
3 83 ro

mittag » 12 Übt 3.81 rn
abends 6 Uhr 3.bl in

2.66 ra

Dagesanzeigev
Nur bei Aufgabe von Anzeigen gratis

Msntaa , den 24 . Januar .

Bad . Laudestheaier : 6 . Sinfouie -Konzen .
Städt . Kouzerthaus (Bad . Lichtspiele ) : 8 Uhr : Di « weiß «

Schwester .
Kolosseum : abends 8 Uhr : Die Tugendvrinzesfin .
Residenz -Llchtspiele : Ben Hur .
Kammer -Lichtspiele : B ! adame wünscht keine Kinder .
Kneipp -Bereln : 8 Uhr : Lichibilder -Frauen - Vortrag im

Künftlerhaus .

Salle :
Es ist die mit * Zell

für unsere Postbe ^eher, das Abonnement au >
das „Karlsruher Taqbiatt" p erneuern
wem am l . Februar keine VerMgerui . si in
der Zustelluiltl unieies Blattes eintreten soll

Auch neu hinzutretende Beziehei werden
gebeten . Den anhängenden Leitellsckein aus¬
gefüllt dem Posiboten zu übergeben oder un-
frankier « m den nächsten Briefkaflen werfen

Bestellschein
Ar > das Postami

Ich bestelle tiiermit daS wöchentlich 7 mal
erscheinende „Karlsruher Zanb ' ali ^ mi »
8 Wochenbeilagen mm monailich .' n Bezugs »
preis von 2. 10 Mk . ausfchl . Postzustcllgebühr .
Der Betra « ist durch den Boten zu erheben .

Name

Ort

Straße u . Mr .
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